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Celephon Nr. o.

Vaterlandslos.
Zum zweiten Male hat der deutſche Kaiſer das Gebahren

der ſozialdemokratiſchen Agitatoren als „vaterlandslos“ gekenn
ichnet, und zum zweiten Male findet dieſe Charakteriſtik einenSiterhal in der Bruſt jedes Deutſchen, für den die Liebe zum

Vaterlande noch nicht ein überwundener Standpunkt iſt, der in
ihr noch die Triebkraft für alle Großthaten erblickt, die Deutſch
land in politiſcher und wirthſchaftlicher, in ſittlicher und
kultureller Beziehung unter die führenden Nationen erhoben
haben. Und zum zweiten Male verſucht die ſozialdemokratiſche
und die ihr befreundete freiſinnige Preſſe, dieſen aus ſolchem
Munde vernichtenden Vorwurf von ihren Leitern abzuwälzen
und womöglich auf die Arbeitgeber e übertragen. Es iſt ſolches
Beginnen vergeblich, es muß vergeblich bleiben, weil es den
e. Führern nicht ernſt damit iſt und auch nicht
ein kann. Die Vaterlandsloſigkeit aufgeben, bedeutet für die
deutſche Sozialdemokratie, moraliſchen Selbſtmord begehen.

Das Schlagwort für die deutſche Sozialdemokratie iſt die
u „internationalen Arbeiterbewegung“, d. h. die

oslöſung ihrer Anhänger von den Banden, die ſie mit dem
Vaterlande verknüpfen, und die ihrer bedingungsloſen Ein-
reihung als Rekruten der revolutionären Arbeiterbataillone
noch hinderlich ſind. Nur der ſozialdemokratiſche Führer, der
ſr oder Miniſter des Staates im Staate, ſoll auf die An
änger der Partei Einfluß haben. Für ihn wird der Arbeiter

ſchon jetzt an ungeheuere e Opfer gewöhnt er wird
im Haß gegen jeden Arbeitsgenoſſen erzogen, der ſich
dieſer Gewaltherrſchaft zu entziehen ſucht, in Haß und
ung die ſich von Zeit zu Zeit in rüder Gewaltthat
äußern.

Weil ihre Führer wohl wiſſen, daß ein Staat, der
alle ſeine reichen wirthſchaftlichen Hilfsmittel ungehindert
entfalten kann und der unabläſſig bemüht iſt, ſeine politiſche
Macht zur Erſchließung neuer Abſatz und Bezugs
gquellen im Auslande Anzuſeten. jedem einzelnen ſeiner
Bürger Gelegenheit zur Hebung ſeiner wirthſchaftlichen
Lage bietet, ſo ſuchen ſie das Deutſche Reich ſeit ſeiner Be
gründung bis auf den heutigen Tag nicht nur nach Möglichkeit
zu ſchmähen und zu verhöhnen, ſondern thun ſeiner weiteren
Entwickelung auch thatſächlich Abbruch. Wer mit realen Ver
hältniſſen zu rechnen weiß, der muß einſehen, daß die Haltung
des ſogenannten ſozialdemokratiſchen Centralorgans in der Aus
tragung unſerer gerechten Sache gegen China uns im Auslande
eſchadet hat. Die Behandlung deutſcher Wirthſchaftsbeſrehangen als Ausfluß einer gierigen und ſkrupelloſen Beute

un im Dienſte des Kapitalismus, die Verhöhnung der
eutſchen Diplomatie, die Anzweiflung der freiwilligen Mel

dungen unſerer wackeren Soldaten, das Alles mag noch ſo oft
widerlegt werden, etwas bleibt vor dem Auslande doch an
ws hängen. Man glaubt dort nicht an ſolche Verächtlichkeit
der Geſinnung, wie ſie in dieſen Schmähartikeln zu Tage
tritt, man meint,
ſpruch: Right as wrong, my country in dem um ſeine Welt
ſellung beneideten Deutſchland auch dem Geringſten eine
ehueß aufgegangen ſein müſſe. Und wenn man dieſen
Schmähungen entarteter Söhne gegen die eigene Mutter nicht
glaubt, ſo nimmt man ſie doch als Waffen gegen den ſonſt un-angreifbaren „Nebenbuhler auf. Die deutſche ſhhialdemotratiſhe

reſſe iſt die Rüſtkammer für jedes Gewaffen, das nur ein
eind des Deutſchthums ſuchen und verwenden mag. Da wird

uns vorgeworfen, daß wir den Krieg mit China durch unſere
Beſitzergreifung von Kiautſchau entfeſſelt hätten. Daß u
und Franzoſen von Süden, Sen und Norden ſich bis in die
Eingeweide des ihnen zu Füßen liegenden chineſiſchen Rieſen
eingefreſſen haben, wird verſchwiegen, und Hongkong, das die
Engländer ſchon längſt ihrem Beſi ſtande einverleibt haben, als
bedeutungsloſes lätzchen behandelt.

Die ſchlimmſte Folge ſolcher m t aber war die
Aufhetzung der eutſchen erftarbeiter in
am bürg, die die Fertigſtellung der zum Transport be
limmten Schiffe verweigerten. Es iſt oft genug dargelegt worden,

ß die Forderungen der Arbeiter auf dem Reiherſtieg, abge
ſehen von ihrer ungehörigen Form, nur das Vorſpiel zu einem
großen, von den Arbeitern geplanten Kampfe gegen die Arbeit
geber ſein ſollten, daß ſie nicht auf Gleichſtellung mit den
anderen Arbeitern gerichtet waren. Hier kommt es nur darauf
an feſtzuſtellen, daß in Folge des aufhetzenden Gebahrens der
ſozialdemokratiſchen Preſſe der Geburt nach deutſche Arbeiter
ihre Kräfte dem Vaterlande in der Stunde der Noih verſagt
haben, deshalb ſind ſie entlaſſen worden. Wenn ſchon jeder

rbeiter, der die ihm aufgetragene Arbeit zu verrichten ſich
weigert, des Rechtes auf Arbeit verluſtig geht, ſo erſt recht der
rbeiter, der in ſolchen Zeiten Kapital aus ſeines Vaterlandes

Noth ſchlagen will.

de Noch weiter! Der Schutz unſerer nationalen Arbeit gegen
en Wettbewerb des Auslandes iſt augenblicklich eine der

bügſten als Pflicht anerkannten Aufgaben unſerer Regierung,
t Veihilfe hierzu das vornehmſte Beſtreben aller wirthſchaftlichen Kreiſe nſeres Vaterlandes. Seine Durchführung liegt
im gleichmäßigen Intereſſe der Arbeitgeber und der Arbeiter.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe aber begleitet jedes Jrüdseben der
virthſchaftlichen Konjunktur mit höhniſchem Beifall und berichtet
jedes Eindringen der ausländiſchen Produktion in unſer Land
mit freudiger Erwähnung. Natürlich, denn ein Rückgang
unſerer Induſtrie bringt niedrige Löhne mit ſich und liefert

daß vor dem ſtolzen engliſchen Wahl

ihr die davon betroffenen- Arbeiter auf Gnade und Un-

gnade aus. JDabei drängt ſie aber unaufhörlich auf Steigerung der
ſozialen Laſten, überbietet ſich in der Fort ung unſerer
Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung vor dem Jn und Auslande,
verficht die Herabſetzung der Arbeitszeit, Abſchaffung der
Akkordarbeit und einpfiehlt den Arbeitern, ihre Arbeitskraft
nicht auszunützen. Würden dieſe wahnwitzigen Forderungen
erfüllt, ſo könnte Herr Bebel mit ſeiner rophezeiung von
dem baldigen Eintreten des „Kladderadatſch“ allerdings recht
behalten. Jn erſter Linie würde er aber über den deutſchen
Arbeiter hereinbrechen. Dann wäre das Ziel der vaterlands-
loſen Geſellen vom „Vorwärts“ und der ihm geſinnungsver-
wandten Preſſe erreicht.

Dentſches Reich.
Halle, 8. Auguſt.

Centrale für Spiritusverwerthung und „Saale-
zeitung“. Wenn es gilt, den Landwirthen eins auszuwiſchen,
dann überbieten ſich die freiſinnigen Blätter ſelbſt auf Koſten
der Wahrheit gegenſeitig, den höchſten Trumph auszuſpielen.
Die Unkenntniß des Publikums muß einfach herhalten, um den
Gegner zu verdächtigen; wie die thatſächlichen Verhältniſſe
liegen, iſt ganz gleichgültig.

Wenn wir auf ſolche Angriffe eingehen, ſo geſchieht es
lediglich, um die haltloſen Behauptungen und Unwahrheiten
richtig zu ſtellen und unſeren Leſern zu beweiſen, wie wenig es
den freiſinnigen Blättern, ſpeziell der „Saalezeitung“,
darauf ankommt, direkt die Unwahrheit zu ſagen.

Jn der letzten Sonntag-Nummer hatte die „Saalezeitung“
ſich bemüßigt geſehen, die Maßnahmen der „LCentrale fur
SpiritusVerwerthung“, welche bekanntlich hauptſächlich durch
die Bemühungen der Landwirthe ins Leben gerufen iſt, in ein
ungünſtiges Licht zu ſtellen.

Dem betreffenden Artikelſchreiber müſſen wir zunächſt voll
ſtändige Unkenntniß über der Handel mit Brennſpiritus vor
halten. Jeder Spezeriſt kann uns bezeugen, daß in den re
und früheren Jahren der Kleinhandel mit Brennſpiritus ſehr
darniederlag, da die durch die Kurſe hervor
gerufenen Preisſchwankungen für Spiritus den Kleinhändler
beſtändig beunruhigten und mit Verluſten bedrohten. Die gegen
ſeitige Konkurrenz trug nicht wenig dazu bei, daß der oft theuer
eingekaufte Spiritus bei plötzlichem Preisrückgange zu billigem
Preiſe abgegeben werden mußte, während andererſeits bei
Preisſteigerungen die Erhöhung des Preiſes im Kleinhandel
nur langſam nachfolgte. Daß dieſe ſteten Schwankungen auch
für den Konſum nachtheilig waren, liegt auf der Hand. Kein
Privat, viel weniger ein Geſchäftsmann konnte daran denken,
ſich Spiritusapparate für den Haus oder Fabrikgebrauch bei
zulegen, da ihm infolge wechſelnder Preiſe die Möglichkeit der
Kalkulation genommen war und ungewöhnliche Preiserhöhungen
die Benutzung des Spiritus als Betriebsmittel völlig aus
ſchloſſen. Deshalb muß die Centrale für SpiritusVerwerthung
darauf achten, daß die Preiſe für Brennſpiritus einmal niedrig
bleiben und zum Andern keinen Schwankungen unterworfen ſind.
Sie kann aber nie daran denken, den S aus
zuſchalten, denn ohne dieſen würde der Konſum eine nicht un
beträchtliche Abnahme erfahren. Dem Kleinhändler iſt zweifel
los der ihm von der Centrale garantirte ſichere Gewinn an-
genehmer, als das frühere Hangen und Bangen zwiſchen Verluſt
und Gewinn. Setzt die Centrale ihren Preis herab, dann iſt
es aber auch nicht ungerechtfertigt, daß ſie dem Zwiſchenhändler
beſtimmte Preiſe vorſchreibt, die dieſem einen angemeſſenen
en gewähren und zugleich die Zunahme des Verbrauchs
zulaſſen.

Die neueſte Einführung, daß der Brennſpiritus dem Klein
händler in von der Fabrik geſchloſſenen a 7 geliefert wird,bringt viele Annehmlichkeiten mit i in Schwund iſt un-
möglich, die Umfüllungsarbeiten fallen fort, und der Händler iſt
der Steuer gegenüber geſchützt, da er jederzeit plombirte Flaſchen
vorlegen und die Verantwortung dem Fabrikanten zuſchieben
kann. Aber auch der Verbraucher kann nunmehr überzeugt ſein,
daß er in den verſchloſſenen Flaſchen wirklich hochgradigen, zu
allen Zwecken vortheilhaft zu verwendenden Spiritus erhält,
und nicht Waſſer anſtatt Alkohol bezahlen muß.

Es geht hieraus zur Genüge hervor, daß der Händler unter
den jetzigen Verhältniſſen ſtets einen ſicheren Nutzen hat, während
ihn ein Verluſt im Brennſpiritusgeſchäft niemals treffen kann.
Die Centrale dagegen verdient bei dieſem Geſchäftszweige nicht
das Geringſte, wie ſich Jeder ſelbſt ausrechnen kann. Der durch
ſchnittliche Verwerthungspreis für Nohſpiritus beträgt ungefähr
Mk. 43, pro 100 Liter reinen Alkohols, hierzu kommen 2
Liter Denaturirungsmittel zu Mk. 1 Mk. 2,50, zuſammen
Mk. 45,50. Dagegen Rückvergütung von Maiſchraumſteuer von
Mk. 20,50, ſodaß ſich der Neitepreis von Brennſpiritus auf
Mk. 25, ſtellt. Berückſichtigt man die Unkoſten der Centrale,
ſo iſt der Nachweis vollſtändig erbracht, daß ein Nutzen am
Brennſpiritus der Centrale nicht bleibt.

Den Preis von Mk. 43,—, welchen wir unſeren Berech-
nungen zu Grunde legen, darf man nicht mit den fingirtenVörſennotigen für Sprit und Alkohol verwechſeln, ſondern es

iſt dies der von der Centrale erzielte Durchſchnittspreis.
Darin liegt aber gerade der große wirthſchaftliche Vortheil

der Centrale und der Unterſchied zwiſchen ihr und den anderen
Syndikaten, daß der Preis für Luxusmittel (Liköre u. ſ. w.)

P dagegen der für WirthſchaftsgebrauchsGegenſtände, w e
es Brennſpiritus iſt, auf die äußerſte Grenze ermäßigt wird.

Wenn alſo von einer Ausſchaltung des Kleinhandels und
einer Erhöhung der Snrre in dem Artikel der „Saale-
in die Rede iſt, ſo beweiſt das eben die vollſtändige Un-
enntniß des Schreibers. Warum liefern aber die ſogenannten

ringfreien Fabriken den Brennſpiritus 6——8 Mark theurer, als
die Centrale? Jn ihren Händen würde es doch liegen, zu be
weiſen, daß der Preis für Central-Spiritus zu hoch iſt; aber
ſie ſind hierzu eben nicht in der Lage. Das Eigenthümlichſtean allen biefen Anfeindungen iſt, daß ſie gegen die Centrale

für SpiritusVPerwerthung vorgebracht werden, während der
frühere Ring, die „Verkaufsſtelle Deutſcher Spritfabriken“, un
behelligt blieb. Aber bei Letztgenannter waren ja keine Land
wirthe betheiligt

Die Anſprache des Kaiſers bei der Enthüllung des
Denkmals des Großen Kurfürſten auf dem Sparrenberge bei
Bielefeld wird im nichtamtlichen Theil des „Reichs-Anzeigers“
in dem vom Wolffſchen Bureau übermittelten Wortlaute mit
geringfügigem Unterſchiede bei einzelnen Worten veröffentlicht.

Das deutſche Juſtitut für Schiffs- und TropenKrauk-
heiten in Ham burg ſoll am 1. Oktober d. J. in Hamburg ins
Leben treten. Die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes hatte
anfänglich ein derartiges Inſtitut in Berlin begründen
wollen. In der Einſicht ſedoch, daß in Berlin das dafür
geeignete Krankenmaterial fehlen würde, wurde dieſer Plan
dahin geändert, daß die Kolonialverwaltung die in gleicher Richtung
gehenden gleichzeitigen Pläne des Hamburger Senats unterſtützte
und ſich an deſſen neubegründetem Jnſtitute vertraglich eine Mitwirkung und Betheiligung ſoerte Der Hamburger Senat erweiterte

das Seemanns-Krankenhaus und wandelte es in eine Heil-
anſtalt für innerlich erkrankte Seeleute und Tropenkranke um, während
die jetzigen Patienten des Seemanns-Krankenhauſes, die durch Unfälle
im Hafen Verletzten, dem beſonderen HafenKrankenhauſe überwieſen
werden. Das Seemanns-Krankenhaus wird nunmehr der Leitung des
Hafenatztes unterſtellt, ein wiſſenſchaftliches Jnſitut für Schiffs und
Tropenkrankheiten mit wiſſenſchaftlich gebildetem Perſonal damit ver
bunden beide Anſfälten werden dem Hamburger Mediz nalKollegium
untergeordnet. Die deutſche Kolonial-Verwaltung hat ſich vertraglich
die Möglichkeit geſichert, für die Vorbildung ihrer Tropenärzte und
die gutachtliche Beurtheilung hygieniſcher Fragen in unſeren Kolonien
ſich an dem Inſtitut in geeigneter Weiſe betheiligen zu können. Sie
wirkt bei der Aufſtellung der Beamten mit und hat ſich eine Reihe
von Arbeitstiſchen und Krankenbetten ausbedungen, über die ſie von
ſich aus disponiren kann.

Handwerk und Freiſinn. Die Handwerkskammern
von Breslan, Oppeln und Liegnitz haden an den frei
ſinnigen Oberbürgermeiſter Dr. Bender- Breslau wegen ſeiner
Schmähung des Mittelſtandes in ſeiner bekannten, auch von uns
verſchiedentlich erwähnten Herren hausrede einen „Oſſenen Brief“ ge
richtet, in dem es u. A. heißt: „Die Hand werker Schleſiens
brauchen nicht darzuthun, daß ſie jene von Euer Hochwohlgeboren
ihnen zugeſchriebenen ſchimpflichen Eigenſchaften nicht beſitzen, ſie
können ſich aber ſtolz rühmen, nicht, wie Sie, Herr Ober
bürgermeiſter, meinten, „nur ſo vatriotiſ h und opferbereit
wie alle anderen bürgerlichen Stände“ zu ſein, ſonderr
weit opferbereiter und weit patriotiſcher, da ſie Jahrzehnte
lang Stiefkinder des Staates geweſen ſind, Noth und
Drangſal ertragen und trotzdem ihren Patriotismus und ihre Opfer
bereitſchaft treu bewährt haben. Die Herrenhausrede, ſo heißt os
weiter, ſolle, präziſe ausgedrückt, Folgendes beſagen „Der Mittel
ſtand iſt immer neidiſch geweſen, heute aber mehr! Er iſt immer
zu übler Nachrede geneigt geweſen, heute aber mehr Er iſt immer unehr-
lich geweſen, heute aber mehr! denn es ereignen ſich heute mehr Unehrlich
keiten als vor 20 Jahren Nach ſolchem Urtheile könnte ſich natürlicher-
weiſe kein Ehrenmann im Mittelſtande von Jhnen beleidigt fühlen,
denn wenn Ihr Urtheil richtig wäre, ſo gäbe es ja ſeit über 20 Jahren
im Mittelſtande überhaupt keinen Ehrenmann mehr. Wenn Sie,
Herr Oberbürgermeiſter, in Jhrer außerordentlich matten Entgegnung
erklärten Sie hätten mit Jhrer Herrenhausrede nur die Führer
und Leiter des Mittelſtandes und der Mittelſtandsagitation
angreifen wollen, ſo wollen Sie jene unehrlichen und das Hand
werk korrumpirenden Männer gefälligſt nennen und ihnen die
Thaten nachweifen, welche das Handwerk unehrlicher, weniger
wahrheitsliebend u. ſ. w. gemacht haben ſollen Euer
Hochwohlgeboren wollen angeben, wo und wann ſie Worte
des Haſſes geſprochen und Behauptungen aufgeſtellt haben,
welche ihnen am nächſten Tage als Verleumdungen nach-
gewieſen werden konnten. Die Mitglieder der unterzeichneten Hand
werkskammern ſind zur Zeit die vom Handwerk ſelbſt derufenen
Führer nach Jhrer Meinung die „Verführer“ und Leiter des
Handwerks und waren es ſeit Jahrzehnten. Sie erklären aber, min
deſtens ebenſo ehrlich, wahrhaft und gewiſſenhaft zu ſein, als Sie,
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Vender ſelbſt, und erwarten andererſeits
von Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, den Beweis des Gegentheils!
Ehrlicher und ritterlicher wäre es wirklich, Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Bender, Sie erklärten offen und frei von anderer Stelle aus,
als wo Jhnen die Jmmuyvität eines Abgeordneten zu Seite ſteht
„Das Urtheil, das ich im Herrenhauſe über den gewerblichen Mittel
ſtand gefällt, wiederhole ich hiermit“, oder: „Jch bekenne zu Un
re ht verallgemeinert zu haben, im Fluß der Rede über die Wirklich
keit hinausgegangen zu ſein, und ich bedauere es, durch meine Worte
den geſammten Mittelſtand und deſſen Führer beleidigt zu haben

Die Handwerker ſehen aus dem Verhalten des freiſinnigen
Breslauer Stadtoberhauptes wieder einmal recht deutlich, wie man
ſelbſt in den hervorragenderen und gebildeteren Kreifen über ſie
denkt und was ſie demzufolge vom Freiſinn zu gewärtigen haben.

Die „Mauſerung“ der Sozialdemokratie. Die frei
ſinnigen Blätter werden nicht müde noch immer von der
Mauſerung der Sozialdemokratie zu ſprechen. Wie falſch dieſe
Annahme iſt, wird ſelbſt dem Blinden klar, wenn er die Nach
rufe der ſozialdemokratiſchen Blätter auf den verſtorbenen Lieb
knecht hört. Da leſen wir u. A. in dem Hallenſer Sozialiſten
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Organ: „An der Bahre des alten Soldaten der Revolution
ſchwört die deutſche Sozialdemokratie, treu in ſeinen Bahnen zu
wandeln.“ Die Sozialdemokratie iſt alſo nach wie vor
revolutionär, will revolutionär ſein und bleiben. Mit dieſem
Bekenntniß iſt übrigens ſeitens der Sozialdemokratie auch ihre
nahe Verwandtſchaft mit dem Anarchismus ohne Weiteres
zugegeben.

Der Verein ßer Zahnkünſtler (Dentiſten, Zahn
techniker) hielt am 4. Auguſt in Stettin den erſten Teg ſeiner
20. Generalverſammlung ab. Der Verein ſetzt ſich aus einzelnen
Provinzialvereinen zuſammen, von denen jeder Delegirte entſendet.
Der Vorſitzende, PuppeBreslau, eröffnete die Generalverſammlung
mit einem Hoch auf den Kaiſer, an welchen ein Huldigungstelegramm
entſendet wurde. Nach umfangreichen Berichten des erſten Geſchäfts
führers und „des ſtändigen Ausſchuſſes zur Vertretung der allge
meinen Standesintereſſen“, die mehr internes Jntereſſe haben,
konzentrirte ſich das Hauplintereſſe des erſten Tages auf die Er
richtung einer Fachhochſchule. Mit Einmüthigkeit wurden alle
Anträge in dieſer Angelegenheit angenommen.

Den Schlafſtelleninhabern iſt die Wahlberechtigung
für die Gemeindewahlen bekanntlich gerichtsſeitig abge
ſproch en worden. Der Miniſter des Jnnern hat aus dieſem
Anlaß jetzt nachſtehende Verfügung an die Provinzialbehörden erlaſſen
Das Königliche Jerverw a gern hat in einer Entſcheidung
vom 18. Mai d. J. in der Verwaltungsſtreitſache der Stadtver
ordneten- Verſammlung zu Berlin wider den Magiſtrat dieſer Stadtden Grundſatz aufgeſlent, daß Schlafſtelleninhaber als
„ſelbſtſtändig“ im Sinne des S 5 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
(und damit der entſprechenden Gemeindeverfaſſungsgeſetze) nicht an
geſehen werden können, weil ſie keinen eigenen Hausſtand haben,
vielmehr zum Hausſtande des Vermiethers geßzren, welcher ſie in
ſeine unter ſeiner Aufſicht bleibenden Räume aufgenommen
hat. Demgemäß iſt den Schlafſtelleninhabern durch das Erkenntniß
die Wahlberechtigung für die Gemeindewahlen abgeſprochen worden.

China.
Ein Berliner Blatt weiß heute en berichten, daß es nun

mehr feſtſtehe, dafz der General Feld marſchall Graf
von Waldrſee, der bekanntlich ſchon lange für ein Armee-
kommando im Falle eines großen Krieges in Ausſicht ge
nommen war, demnächſt auf den Kriegsſchauplatz nach
China geſandt wird. Der Feldmarſchall, der als General
Jnſpekteur der dritten Armee Jnſpektion ſeinen Amtsſitz in
Hannover hat, hätte ſich nach dieſer Jnformation bereits heute
früh zum Kaiſer zur Entgegennahme ſeiner Jnſtruktion be
geben, wobei jedenfalls auch der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe feſt
geſtellt worden ſei, für die ſchon die nothwendigen perſönlichen
a rrtetngen getroffen ſeien. Das genannte Blatt bemerkt
weiter

Graf Walderſee hatte, wie erinnerlich, bereits bei Beginn der
chineſiſchen Wirren ſeine Perſon für ein Kommando im fernen Oſten
dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt er war indeſſen mit Dank ab
ſchläglich beſchieden worden, da die Zahl der damals in China vor
handenen deutſchen Truppen zu gering war, um an ihre Spitze einen
ſo hohen Offizier ſtellen zu können. Nun aber haben ſich die Ver
hältniſſe bedeutend geändert: Ein großes deutſches Expeditions-
korps iſt unterwegs weitere Verſtärkungen werden vorbereitet,
und die Ausſichten des Kampfes gegen die Chineſen ge-
ſtalten ſich von Tag zu Tag ernſter. Es iſt alſo ſehr erklär
lich, daß jetzt für dieſen Krieg auf eine der anerkannteſten
Autoritäten der deutſchen Armee zurückgegriffen wird. Welche
Stellung Graf Walderſee im Rahmen der Organiſation der ver
bün deten Truppen einnehmen wird, iſt noch nicht bekannt;
ſollten aber auch ſeine Funktionen nicht über die des Oberbefehls
habers der deutſchen Streitkräfte hinausreichen, ſo iſt ihm doch
ſchon durch ſeine h und ſeine hohe militäriſche Stellung
eine entſcheidende Stimme im Rathe der Verbündeten geſichert.
Zudem darf an die außerordentlich wichtige Rolle erinnert werden,

die Graf Walderſee ſchon in den Feldzügen von 1866 und 1870/71
in militäriſchen Dingen als perſönlicher Vertrauter ſeines oberſten
Kriegsherrn damals König Wilhelms I. geſpielt hat. Beſonders
im Herbſt 1870 war er es, der durch eigene Beobachtung der Sach-
lage, durch neutrale Berichterſtattung und durch allzeit liebenswürdige
Vermittelung zwiſchen widerſtreitenden Anſchauungen den damals
ſehr geſpannten Gegenſatz zwiſchen dem Großen Generalſtab und der
Zweiten Armee ſo ausglich, daß der Feldzug an der Loire ohne

gen aus dem eigenen Lager ſzum glücklichen Ende geführt
wurde.

Aehnliche Aufgaben könnten dem Grafen Walderſee auch jetzt in
dem Koalitionskriege in China entſtehen, freilich bedeutend ſchwierigere,
da heute der einheitlich leitende Wille fehlt. Jndeſſen iſt aus dem
1870 weiteren Kreiſen kaum bekannten Oberſtleutnant nunmehr ein
bei den Militärs aller Länder hochgeſchätzter deutſcher General höchſten
Ranges geworden. Hoffentlich gelingt es ihm auch in
dem neuen irkungskreiſe, für Deutſchlands
Waffenehre Ruhmvolles zu ſchaffen!

Ueber die Thätigkeit unſerer Schiffe in den chineſiſchen
Gewäſſern berichten die vom Reichsmarineamt herausge-
gebenen „Schiffsbewegungen“ das Folgende:

Nachdem der deutſche Geſandte in Peking dringend um Hilfe
gebeten hatte, wurde vom 3. Seebataillon ein 50 Mann ſtarkes
Hilfskorps unter Führung des Oberleutnants Graf Soden nach
Peking geſandt und traf dort am 31. Mai ein. An demſelben Tagelegte ch das Kanonenboot „Jlt is“, Kommandant Korvettenkapitän

Lans, in die Peiho-Mündung dicht unter Taku und iſt ſeit jener
Zeit dort verblieben. Am nächſten Tag ging der große Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ ebenfalls auf der Rhede vor Taku vorÄnker. Wenige Tage ſpäter folgte der Geſchwaderchef, Vizeadmiral
Bendemann mit ſeinem Flaggſchiff „Hertha“ und dem großen
Kreuzer „Hanſa“, die beide am 8. Juni vor Taku Anker warfen.
Am nächſten Tage traf auch „Gefi on“ und nach achttägiger Pauſe
am 18. der Lloyddampfer „Köln“ mit der Ablöſung für
das Kreuzergeſchwadrr und am 19. Juni endlich das
Kanonenboot „Jaguar“ auf dem Sammelplatz der
Schiffe unweit Taku ein. Nach Einnahme der Befeſtigungen von
Taku traf auch der als Stationswwachtſchiff im Kiautſchaugebiet zurück
gelaſſene Kreuzer „Jrene“ zu eintägigem Aufenthalt vor Taku ein,
er kehrte aber ſofort wieder nach Tſingtau zurück. Der Dienſt der
übrigen Schiffe wurde nun in der Weiſe geregelt, daß das Admiral-
ſchiff „Hertha“ und die beiden Kanonenboote
ind die Rhede von Taku beſetzt hielten, „Gefion“
die Vermittelung des Nachrichtendienſtes zwiſchen der nächſten
Depeſchenſtation Tſchifu und Taku-Rhede übernahm, während der
Dampfer „Köln“ den Transport der Kranken und Verwundeten von
Bord der Schiffe bis in die deutſchen Marine-Lazarethe in Yokohama
und Tſingtau beſorgte. Zu dieſem Zweck verließ „Köln“ am 1. Juli
die Rhede von Taku und ging über Nagaſaki nach Yokohama, traf
hier am 8. ein und verließ nach dreitägigem Aufenthalt die Stadt,
um den Reſt der Kranken nach Tſingtau zu überführen. Hier
erfolgte die Ankunft am 16. Juli. Bereits nach zwei Tagen
war der Dampfer wieder vor Taku, um von hier aus am
25. Juli eine zweite Reiſe nach Yokohama anzutreten. Ehe „Gefion“
den Poſtdienſt übernahm, wurde er von den beiden großen Kreuzern
„Hanſa“ und „Kaiſerin Auguſta“ gemeinſchaftlich über-
nommen. Als ſpäter „Gefion“ 2 Mal in der Woche zwiſchen Taku
und Tſchifu hin und her kreuzte, dehnten die beiden großen Kreuzer
ihre Reiſen abwechſelnd bis Tfingtau aus, ſo zwar, daß einer die
Poſtverbindung mit Tſchifu, der andere die Verbindung mit Tſingtau

zu decken hatte. r
Auch die zweite Abordnung des Deutſchen Nothen

Kreuzes hat ſich nunmehr nach China begeben.
Sie beſteht aus vier Aerzten, dem Oberſtabsarzt Dr. Sedl mayr-

Straßburg, Dr. Luce-Hamburg, Dr. Meinecke-Hamburg, Dr. Tiburtius-
Berlin, ſowie 15 freiwilligen Pflegern und hat die Aufgabe, den
Lazarethdienſt auf dem augenblicklich in Yokohama befindlichen, von
der Hamburg-Amerika-Linie zur Verfügung geſtellten Lazarethſchiff
„Savoia“ zu übernehmen. Die Abordnung wird ſich in Genua
zur Fahrt nach Oſtaſien einſchiffen. Am Nachmittag vor der Abreiſe
hatte für die Abordnung in Berlin eine kurze religiöſe Feier im chriſtlichen
Hoſpiz, Oranienſtraße 106, ſtattgefunden, wo die Pflegerkolonne ein-
quartirt war. Bei dieſer Feier ſowohl wie bei der Abreiſe auf dem
Anhalter Bahnhof waren der Vorfitzende, der Generalſekretär und
einzelne Mitglieder des Central-Komitees der Deutſchen Vereine
nom Rothen Kreuz zugegen. ZJn Vertretung des Kaiſerlichen
Kommiſſars und Militär-Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege
war der Generalarzt a. D. Dr. von Meyeren erſchienen.

e

Wir fügen hier noch folgendes Telegramm an
München, 8. Aug. Jn der letzten Zeit fand ein lebhafter

Meinungsaustauſch zwiſchen den Miniſtern in Berlin und München
zum Zwecke der Regelung der Penſions verhältniſſe
der an der oſtaſiatiſchen Expedition betheiligten

Offiziere ſtatt. Jn den nächſten Tagen wird ein befondere
Erlaß des Kaiſers erſcheinen, wonach die Dienſtzeit
außerhalb Deutſchlands doppelt angerechnet wird.

e

Die neueſten Meldungen beſtätigen einerſeits, daß die
Geſandten noch am Leben ſind, lauten aber andererſeits
überaus ernſt ſowohl in Bezug auf ihre Lage wie au
diejenige in China überhaupt. Der belgiſche Miniſter
des Aeußern hat heute das folgende Telegramm des belgiſchen
Botſchafters in Peking, Jooſton, erhalten:

Vom 4. bis zum 16. Juli vertheidigten wir unter Mit
hülfe von S öſterreichiſchen Matroſen unſere Legation, ohne
ſie indeſſen retten zn können. Die öſterreichiſche,
holländiſche und italieniſche Legation
ſind niedergebranunt. Auch die fran-Du r Geſandtſchaft liegt in Trümmern,
Alle Fremden flüchteten ſich in die engliſche Geſandt-
ſchaft, wo ſie von den Chineſen belagert werden,Vom 20. Juli bis zum 2. Auguſt hatten wir 58 Todte
nud 70 verwundete Matroſen und Freiwillige. Seit den
17. Jnli haben die Angriffe aufgehört. Die Lebensmittel
nehmen ab. Wir hoffen, noch dieſe Woche ent,
ſetzt zu werden. Sämmtliche Velgier in Peking ſind
wohlanf. Die Haltung des Legatiousſekretärs und der übrigen
Beamten iſt über jedes Lob erhaben. Wir erſuchen Sie,
nuſeren Familien Nachricht zukommen zu laſſen.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß in dem Telegramm, das dem
japaniſchen Konſul von dem japaniſchen Vertreter auz
Pekin g zugeſandt worden iſt und in dem geſagt wird, daß die

eſandten ſich am 1. Auguſt in Peking noch wohl befanden, noq
folgenden Zuſatz enthielt:

„Wir erwarken einen Angriff und haben nur noch für fechz
Tage Lebensmittel und per Mann 25 Patronen. Der japaniſche
Legationsſekretär iſt geſtorben. Chineſiſche Beamte verfſichern, daß
dieſe Nachricht nicht mit den von ihnen empfangenen übereinſtimmt.

Dieſen Meldungen gegenüber wird aus Shanghai de
Nachricht wiederholt, daß die Geſandten und alle
Fremden am 2. Auguſt unter Eskorte von Peking
nach Tientſin aufgebrochen ſeien.

Auch über die Schlacht bei Pei-tſang und die Dinge
um Dientſin fahren die Londoner Blätter fort, recht un
günſtige Mittheilungen zu verbreiten, ſodaß man wiederJweif elhaft werden n ob der Vormarſch der verbündeten

Truppen denn in der That ſchon begonnen hat. Wir ver
zeichnen folgende Telegramme:

London, 8. Aug. Die Morgenblätter ſtimmen heute einen
peſſimiſtiſchen Ton an und erklären, daß das Gefecht bei
Pei-tfſang mindeſtens unnütz war und daß, wenn die
Verluſtliſte der Verbündeten jetzt ſchon wirklich 1200 Mann
betrage, dieſelben, ehe die Truppen nach Peking gelangen, unge
heuerlich ſein werden. Mehrere Telegramme ſcheinen übrigens die
genannken Verluſte der Europäer zu beſtätigen.

London, 8. Auguſt. „Daily Expreß;“ meldet aus
Tientſin: 6000 Verbündete mit 14 Geſchützen vertheidigen
die Stadt. 15 000 chineſiſche Truppen ſind im Südoſten
Tientſins ſignaliſirt. Ein kaiſerliches Dekret befiehlt den
Chineſen, Tientſin auf alle Fälle und um jeden Preis zurück
zuerobern.

„Daily Mail“ meldet aus Tolio: Zwiſchen den Japanern und
engliſchen Soldaten in Taku ſeien Streitigkeiten ausgebrochen.
Dasſelbe Blatt erklärt, in Shanghai ſei man überzeugt, daß 50000
e zum Vormarſch auf Peking nothwendig

eten.„Daily Telepraph“ meldet aus Shanghai: Große Meng
Göld und Silber ſind in Sianfu eingetroffen. Man glaubt, daß e
ſich um einen Theil der kaiſerlichen Schä tze Handelt,

Die Gegend von Sikiang iſt immer noch ruhig, aber die Geſchäfte
ſind vollſtändig geſchloſſen. Zahlreiche Chineſen dieſer Gegend haben
ſich nach Makao geflüchtet, weil ſie größere Unruhen befürchten
Buanſchikai hat Befehl erhalten, unter Androhung der Degradation
und Verhaftung ſich ſofort nach Peking zu begeben.

[Nachdruck verboten.

Sommer.
Eine Verlobungsgeſchichte von Luiſe Glaß.

Das Heu lag in Schwaden, die Linden blühten und die
Kirſchen wurden roth.

„Wenn das keine Sommerzeichen ſind, womit ſoll man ihn
ſonſt beweiſen ſagte Hans Fridolin der von ſo fröhlicher
Urlaubſtimmung beherrſcht war daß er ſich ſogar zu einer
Landparthie bereden ließ.

Geſtern Abend, da er, nach drei zu Schiffe verbrachten
Jahren wieder einmal auf dem kleinen Schemel neben der
Mutter ſaß, war ihm zu Muthe als werde er die 14 Ferien
tage nicht viel von dieſem Platze wegkommen. Heute wanderte
er ſchon mit einer Schaar Menſchen, die nicht einmal alle
alte Bekannte waren, ins Grüne hinaus.

Natürlich auf der Mutter Betreiben.
„Darfſt ihnen doch das Vergnügen nicht verderben. Biſt

doch 'ne Sehenswürdigkeit, und ich hab auch meinen Wunſch
dabei!“ Sie lächelte ſchalkhaft. „iiſt Sommer, Hans Wer
weiß ein Weib aus der Heimath iſt immer das Beſte
vom gleichen Boden erwachſen, an der gleichen Luft genährt.
Daß Dir auch die rauhe Luft der Prpee ums Geſicht ge
ſtrichen iſt, ſchadet nichts zu Hauſe ſoll der Menſch Heimath
luft ſpüren.“

Hans Fridolin hatte das kluge Mutterchen geneckt mit denFallen, die ſie ſeiner Freiheit felle und darüber geſcherzt.

Heute aber, zwiſchen den reifenden Feldern, klang ihre mahnende
Stimme dringlich auf ihn ein: Sommerzeit iſt Erntezeit, da
braucht man Jemand, der einen den kühlen Trank bereit hält nach
des Tages Hitze, Jemand, der ſich freut über den eingebrachten
Segen, Jemand, der mitbangt, wenn Wetterwolken aufziehen,
ehe die Garben in der Scheuer geborgen ſind.

So ſah er ſich denn die Mädchen drauf an, ob ſie wohl
Oef hrünnen ſein könnten. Zunächſt die Flammen ſeiner Brauſe-
jahre.

„Jch habe wirklich guten Geſchmack gehabt,“ dachte Doktor
Hans, „die blonde Grete war noch immer ein reizendes Geſchöpf,
die braune Laurg war noch hübſcher geworden, das dicke
Emmchen hatte ſich geſtreckt, und die blaſſe Lotte na, die
hatte allerdings „eingepackt“ aber hübſch, ſehr hübſch war
die auch geweſen.“

Eine fehlte, ſeine Letzte, die Einzige, die keinen Beinamen
nach ihrem Ausſehen erhalten hatte, weil ſchon der grüne
Student empfand, hier ſei das Aeußere Nebenſache.

Bienchen nannte er ſie, theils um ihres Namens Sabine,
theils um ihrer anmuthigen Geſchäftigkeit willen. Sie war die
Jüngſte von neun Geſchwiſtern und doch ſchon mit 14 Jahren

des Haushalts Stütze, weil die älteren alle verſagten. Der
Vater war eine geniale Natur, ſeine Kinder thaten's ihm nach,
ſie konnten Alles, aber nichts ſo recht eigentlich, ſie ſchäfterten
von früh bis ſpät und brachten doch nichts fertig, und da
kam's denn ganz von ſelber, daß das talentloſe Bienchen nach
der Mutter Tode Alles das that, was die anderen ver
ſäumten.

Ein ſogenanntes Fürchtetantchen, ſelbſtändig genug, den
Leuten ihre Meinung zu ſagen, verhalf dem Bienchen zur Tanz-
ſtunde. „Ach was, auch talentloſe Leute müſſen ſich ihrer Jugend
c ja die erſt recht, denn die fliegen nicht ſo leicht in die

olken, wie Jhr ſelbſtſüchtiges Phantaſtenvoik.“
Auf dem Tanzſtundenball hatte ſich Hans als Student in

höheren Semeſtern in das Bienchen verliebt; nicht in ihre häus-
lichen Eigenſchaften, aber in ihr ſonniges Lachen, ihre fröhliche

die klugen Dinge, die ſie ſprach, ohne etwas davon
zu wiſſen.

Es war eine derbe Kur von drei Tagen Ball, Landparthie
und ein Beſuch zur Nachfrage nach ihrem Befinden, wobei die
Genies einigermaßen ſtörten.

Dann kam die Examenzeit, Hans ſah das Bienchen nur auf
der Straße. Anfangs erröthete ſie bei ſeinem Gruße, ſpäter
gab's nicht einmal mehr einen Farbenwechſel.

Ob ſie verheirathet war? Natürlich. Der kluge Mann
holt ſich ein Bienchen heim. Aber gewußt hätte er es gerne
und endlich fragte er nach ihr.

„Das Bienchen? wer iſt denn das
Nur eine ältere Dame wußte Beſcheid.
„Ach, Sabine Wendt, der Tugendſpiegel!“ rief ein nied-

licher Lockenkopf. „Die und beim Kirſchfeſt? Die muß doch
ihren großen Brüdern die Servietten vorbinden und den
n das Fleiſch zerſchneiden und dem Papa die Fliegen
wegwedeln.“

„Gewöhn' Dir das Schneppern ab, Lida, Dein Mann
legt Dir ſonſt dermaleinſt ein Schloß vor den Mund und Dueiſtehſt an un ausgeſprochenen Bosheiten,“ ſchalt die Wiſſende

und ſagte dann zum Doktor: „Der Vater iſt gelähmt, die Ge-
ſchwiſter fliegen aus, ſowie ihnen das Leben lacht, aber kehren
heim, wenn ihnen ein Wetter die Flügel naß gemacht hat,
Sabine iſt die unentbehrliche Jmmergleiche. Und ein Bienchen
iſt ſie wirklich nimmermüd' und ſaugt Honig aus Giſtblumen.“

Doktor Hans dachte: Schade, da hat das Leben wieder
mal eine, die für Sonnenſchein und blühende Wieſen geſchaffen
war, in dumpfige Stuben gebannt, aus dem Bienchen iſt eine
Motte geworden; nur die alte Tante weiß noch von dem Namen,
und ein Name hält ſich gemeinhin länger, als die Sache ſelber.

Aber das half nichts gegen die Gedanken an die vergangene
Zeit kein gegenwärtiges Mädchen kam gegen das Bienchen von
damals auf.

Auch am folgenden Morgen weckte der Lindenduft vor dein
Fenſter gleich wieder die Erinnerung. Gerade ſo hatte er ihn
umweht, als er ihr das letzte Mal begegnet war; ſie habe ihn
mit großen Augen angeſehen und ſehr ernſthaft gedankt.

Warum wohl?
Doktor Hans ſprang aus dem Bette: „Weil wir einander

fremd geworden ſind, natürlich. Und nun hört das Märchen
erzählen auf, nun geht's an die Ferienarbeit.“

Als er dann aber mit der Mutter Kaffee trank, lief's ihn
doch über die Lippen: „Das Bienchen war nicht da.“

„Ja,“ ſagte Mama Fridolin vorſichtig, „das Bienchen ver
ſtecken die Wendts gerne, damit's ihnen keiner wegfängt.“

„Zwei Wendlts Geſchwiſter kamen zur Kirſchhütte nachge
ſahen hatten den Abmarſch verſäumt und waren dann ſehr
uſtig.“

„Ja, die verſäumen Alles und genießen ihr Leben doch.
Als Hans dann wieder bei der Arbeit ſaß, ſah er das

Bienchen unter den anſpruchsvollen Geſchwiſtern ſtehen, es
holte das Verſäumte nach, richtete das Schiefe zurecht, gab dem
Schwankenden Stand und trug für Alle den Honig ein, von
dem ſie ſelber nie zu koſten bekam.

Unwillkürlich ſtand er auf, nahm ſeinen Hut und ging
hinaus. Erſt unter den Pro menadenlinden wurde er ſich be
wußt, daß er auf dem Wege zu Sabine war.

Sofort lenkte er um. Unſinn! Er war nie bei den Leuten
geweſen, außer vor zehn Jahren nach dem Tanzſtundenball.

Da aber die Promenade in Scblangenpfaden lief, kam et
doch wieder in die Richtung des Wendtſchen Hauſes. So
gut Du damals hingingſt, kannſt Du's heute auch, dachte er
und drückte die Klingel nieder, ehe dieſer Gedanke von dem
Wir widerlegt wurde, fortlaufen wie ein Gaſſenjunge
der die Nachbarn mit Klingeln foppt, konnte er doch nicht, alſo
vorwärts

„Jch möchte Säh Sabine meine Aufwartung machen.
Die Magd glotzte ihn verwundert an, er aber ſtand ſchon

in dem Hausflur und faßte mit einem Blick Sabinen, die in
der grünumrankten Hofthür ſtand.

„Nehmen Sie mich an, Fräulein Wendt!“ rief er ſo veb
gnügt, als ſei er noch heute ein Bruder Studio, „wir haben
uns ja unglaublich lange nicht geſehen.“

Roth wurde ſie auch heute nicht, aber blaß; trotz de
trügeriſchen Flurlichts ſah es das ſcharfe Doktorauge, ehe ſo
ſs umwandte und die Thür nach dem Gartenzimmer aufſtieß

„Bitte, Herr Doktor.“ tSie war wirklich noch ganz das Bienchen von damals
keine Spur Motte. Goldbraun das Haar, goldbraun J
Augen, Alles anmuthig, beweglich s und jung. Somme
Blüthen und alle Rüſtigkeiten des Lebens fiel einem ein, wen
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Zum Dode des Königs von Jtalien.
Wie in Rom verlautet, wird ſich der König, in Rom ange

kommen, nach dem Bahnhof begeben, um den Sarg mit dem
Leichnam 738 Humberts in Empfang zu nehmen und wird
demſelben mit den Prinzen des Königlichen Hauſes zu Fuß nach
dem Pantheon folgen.

Einem Telegramm der „DTribuna“ aus Monza zufolge ſoll
Bresci mehrere Komplizen haben. Nachdem derſelbe verhaftet
war, hörte man rufen: Laſſet ihn, laſſet ihn! Während der
Wagen des Königs abfuhr, fragte General Ponziovaglia: Wo
iſt der Mörder? Ein Unbekannter anworkete: Es
giebt keinen Mörder. Der Unbekannte verſchwand darauf.
a der dem Thatorte benachbarten Brücke fand man ein
Arbeitergewand, welches zur Verkleidung beſtimmt war. Dies
läßt annehmen, daß die Flucht Bresci's von Mitſchuldigen be
günſtigt werden ſollte. Wenn man das Herumſtreifen Bresci's
im königlichen Park in Betracht zieht, ſo muß man daraus
ſchließen, daß ein Komplott ſelbſt in Monza beſtand.
Der Juſtizminiſter machte dem Miniſterrathe die Mittheilung,
daß die Unterſuchung gegen Bresci abgeſchloſſen ſei
und daß die Schlußverhandlung in allerkürzeſter

eit in werde. Aus Sicherheitsgründen wurden 56
übelbeleumundete Jndividuen aus Rom ausgewieſen.

Zum Attentat auf den Schah von Perſien
wird aus Paris gemeldet Salſon weigert ſich noch immer, einen
Advokaten zu nehmen. Er erklärte, daß er ſich ſelbſt vertheidigen
werde. Man Sgurr daß er das Beiſpiel ſeiner Vorgänger Ravocholl,
Vaillant und Caſerio nachahmen will, welche bei Gelegenheit ihrer
Vertheidigung wüſte Anklagereden gegen die Geſellſchaft hielten.

Zum Kriege in Südafrika
liefen folgende Meldungen ein:

London, 8. Auguſt. Aus Pretoria wird gemeldet Die
Buren ſetzen ihre Raids durch das Veldt fort. General Botha
ſcheint im Veldt ſein Generalquartier mit allen ſeinen
Truppen aufgeſchlagen zu haben. Die Stadt hat ſich ohne Wider
ſtand dem neuen Regime unterworfen. Nur eine geringe Zahl von
Einwohnern zeigt ſich unverſöhnlich.

London, 8. Aug. „DailyTelegr.“ meldet aus Pretoria, die
Truppen Kitcheners ſeien verſtärkt worden. Präſident
Stein habe mit dem General Dewet auf dem Vaalfluß eine Zu
ſammenkunft gehabt.

London, 8. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Pretoria: Es
geht das Gerücht, Krüger habe ſeine Unterwerfung an-
geboten. Dieſer Nachricht wird kein Glaube beigemeſſen, da bisher

derartige Gerüchte ſchon oft verbreitet waren.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Erbgroßherzog von Sachſen, Lt. à la suite
des 1. GardeRegts. z. F. und des Jnf.-Regts. 94, vom 18. Auguſt
bis zur Beendigung der diesjährigen Herbſtüpvungen des Gardekorps
zur Dienſtleiſtung beim 1. Garde-Regt. z. F. kmort. Tecklen
durg, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 99, unter Beförderung
zum General-Major zum Kmdr. der 41. Jnf.-Brig. ern. Willich
gen. v. Pöllni Oberſt und Kmdr. des Kür.-Regts. 8, mit der
Führung der 2. Kav.-Brig., v. Plüskow, Major beim Stabe des
Ulan.-Regts. 10, unter Verſetzung zum Kür.-Regt. 9 mit der Führung
des Letzteren beauftragt. Unterprimaner der Haupt-Kadettenanſtalt
Unteroffizier Fließbach als charakteriſirter Fähnrich im Feldart.
Regt. 75 angeſtellt. Frhr. v. Williſen, Major im großen
Generalſtabe, unter Enthebung von dem Kmdo. als Militärattachee
bei der Geſandtſchaft in München als Bat.Kmdr. in das 1. Garde-
Regt. z. F. verſetzt.

Dühring, General-Major und Kmdr. der 41. Jnf.Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion u. d. Charakter
als Gen.-Lt. zur Disp. geſtellt.

Hederich, Jntend.-Rath, von der Korps-Intend. des 7. A. K.
zu der des 4. A.-K. zum 1. Oktober 1900 verſetzt

man ſie anſah; Hans wurde immer vergnügter, obgleich die
Unterhaltung förmlich blieb.

Draußen ſchwatzten die Spatzen, einer flog dreiſt herein
tund rief: Gieb, gieb!

„Natürlich, auch die Spatzen haben Zutrauen zu Jhnen.“
Da lachte ſie zum erſten Mal und nun war's, als habe

re eine ſchöne wolkenverhangene Landſchaft plötzlich
verklärt.

Fräulein Sabine, finden Sie mich auch ſo wenig ver-
ändert, wie ich Sie?“

„Für einen Studenten kann ich Sie nicht mehr halten,
ſonſt aber.“

„Wie ich Sie nicht mehr für einen Backfiſch. Sonſt aber!
räulein Sabine, der Student war Jhnen ſehr gut. Wie

tand es denn mit dem Backfiſch?“
„Das iſt ſo lange her, ich kann mich ſchwer darauf beſinnen,

wie es dem Backfiſch zu war.“ Das ſagte ſie ſehr
ſchnell, und doch klang es ſchwerfällig, auch ſtand ſie von
ihrem Stuhle auf und ſah nach der Thür, als müſſe ihr
n zu Hilfe kommen, da ſtand Hans Fridolin aber ſchon
eben ihr.

Sabine, ich brauche eine Frau darf ich mir das
Bienchen heim holen?“

Das Bienchen ſtand in heller Verwirrung da. „Ach Gott
ſie können mich ja hier nicht entbehren.“

Wenn das kein Ja iſt,“ rief Doktor Hans fröhlich, dann
will ich nicht drei Jahre lang durch fremde Sprachen hindurch
geſchifft ſein. Kannſt Du das Haus nicht mehr halten, ſo mögen's
die Schweſtern a oder ſonſt wer. Seit zehn Jahren lebſt
Du für die anderen, nun lebſt Du für Dich und mich!
Bienchen! bilde Dir nur nichts ein alle Menſchen ſind zu

außer der Herzallerliebſten die giebt's nur
inmal.“

Dieſe lange Rede hielt Hans nicht wie ein Katheder
profeſſor er hatte die Arme dabei um das Bienchen geſchlüngen
und nach jedem dritten Wort küßte er ſie. Als er zu Ende
war, hatte er die Liebſte zwar noch nicht überzeugt, aber ſie

ßte ihn wieder.
Und als ſich der Doktor am Abend ſchlafen legte, war

Alles in Ordnung. Mutter Fridolin hatte den Wendtſchen eine
wunderſchöne Predigt gehalten, bis ſich deren empörtes Nein in
ein beſchämtes Ja verwandelte.

„Merkwürdig,“ dachte der Bräutigam und nickte Mond und
Sternen zu, S vorgeſtern kam ich mir noch vogelfrei
vor und lag doch ſchon ſeit zehn Jahren an der Kette. Geſternielt ich es eſellen für die We Weſen der Erde c

eute weiß ich, daß ſie arme Narren ſind. Wie weiſe einen der
ommer macht.“

Vermiſchtes.
Ueber die Verpflegung an Bord bringt die „Allg. Mar.

Korr.“ folgende Miltheilungen Die Offiziere erhalten die Verpflegung,
welche für Kajütspaſſagiere erſter Klaſſe üblich iſt und auf welche
hier nicht näher eingegangen zu werden braucht. Als Speiſeraum
dienen für die Offiztere die Salons erſter Klaſſe, und wo dieſelben
nicht ausreichen ſollten, die Rauchzimmer erſter Klaſſe. Der Kommandant
des Expeditionskorps mit ſeinen Stabsoffizieren ſpeiſt für fich, während
die Kapitäne der einzelnen Schiffe, der Obermaſchiniſt und 1. Offizier,
wie dies üblich iſt, der Tafel im erſten Salon beiwohnen.
Die Mannſchaften eſſen in den Zuwiſchendecks Kompartements
an Tiſchen, welche unmittelbar unter den Seitenfenſtern angeordnet

ſind und nach den Mahlzeiten weggeklappt werden können, um mehr
freien Raum zu ſchaffen. Die Mannſchaften erhalten an Verpflegung
früh Morgens Kaffee oder Thee mit Milch und Zucker, dazu Weiß-
und Schwarzbrot, welches täglich an Bord friſch gebacken wird,
ſowie Butter. Die Mittagsmahlzeit beſteht aus Suppe, friſchem
Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln, ſowie zweimal in der Woche
Pudding. Nachmittags giebt es abermals Kaffee, Abends Suppe
und ein warmes Frleiſchgericht oder Butter und Brot
mit Belag. Einige Male in der Woche erhält die Mann-
ſchaft Bier, ſowie in den Tropen auf ärztliche Anordnung täglich
Zitronenlimonade oder kalten Thee. Die Speiſen für die Mann
ſchaften werden in den an Bord befindlichen Dampfküchen, welche
insgeſammt nach den modernſten hygieniſchen Prinzipien mit Becker'ſchen
Dampf-Koch-Apparaten ausgerüſtet ſind, zubereitet. In den Zwiſchen
häfen wird friſches Fleiſch und friſches Gemüſe eingenommen. So
einfach dieſe Zuſammenſtellung der Verpflegung hier klingt, ſo be
deutend iſt auch hier die wirkliche Leiſtung, wenn man die
einzelnen Proviantmaſſen ins Auge faßt. Jedes Schiff iſt auf nicht
weniger als 150 Tage ausgerüſtet, obwohl die eigentliche
Hinreiſe durchſchnittlich nur 42 Tage in Anſpruch nehmen wird. Wir
geben in Nachſtehendem eine Zuſammenſtellung der Proviantmaſſen,
welche nöthig geweſen ſind, um die Schiffe „Dresden“, „Halle“,

4 „Aachen“, „Straßburg“, „Rhein“ und „H. H. Meier“ auszurüſten.
Die für friſches Fleiſch gegebenen Ziffern verſtehen ſich, wie wir
bereits bemerkten, nur für die Reiſe von Bremerhaven bis Port Said,
wo friſches Fleiſch und Gemüſe an Bord genommen werden. An
friſchem Fleiſch führen die Dampfer 67 800 Pfund, an geſalzenem
Ochſenſleiſch 1088 Barrels, an geſalzenem Schweinefleiſch 812 Barrels,
an präſervirtem Ochſenfleiſch 88 960 Pfund, an präſervirtem Hammel
fleiſch 11604 Pfund, an Corned-Beef 33 600 Pfund, an friſcher
Wurſt 520 Pfund, an Mettwurſt 1880 Pfund, dazu 763 Schinken,
1300 Pfund Nagelholz (geräuchertes Ochſenfleiſch) und eine Menge
Wild. In der Fiſchausrüſtung nehmen die Heringe mit 118 Tonnen
und 1200 Büchſen die Führung für ſich in Anſpruch; daß aber auch
feinere Delikateſſen nicht fehlen, beweiſt der Umſtand, daß 396 Büchſen
Auſtern, 1296 Vüchſen Hummer, ebenſo viel Lachs, 358 Büchſen Aal
in Gelee, ferner geräucherter Aal, Kaviar, Sardinen, Anchovis und
Sardellen in Maſſen mitgeführt werden. Wahrhaftig rieſig iſt die
Maſſe der Gemüſe-Konſerven, bei denen wir uns nur auf einzelne
Ziffern beſchränken. 2400 Büchſen Spargel, 2600 Pfund Weißkohl,
2300 Pfund Grünkohl, 10 150 Pfund Makkaroni, 1430 Büchſen
Schoten, 1460 Büchſen Perlbohnen, 226 Fäſſer Sauerkraut neben
ungefähr 20 anderen GemüſeKonſerven liefern den Beweis dafür,
daß unſere Truppen auch nach dieſer Richtung hin keinen
Mangel leiden werden. 83 280 Liter Milch, 146 000 Pfund Butter,
34 200 Eier, 47 000 Pfund Kaffee, 892 Pfund Chokolade und
204 Pfund Kakao reihen ſich der langen Liſte der Genußmittel würdig
an. Pilze aller Art, 5700 Büchſen Frucht-Kompots und die ent-
ſprechenden ſauren Kompots, ſowie eingemachte Südfrüchte ſorgen für
den Nachtiſch. Jhnen reihen ſich an 21 000 Apfelſinen, etwa 10000
Zitronen und ſo und ſo viel tauſend Pfund getrocknete Früchte. Käſe-
liebhaber werden erfreut ſein, zu hören, daß allein 18 250 Cheſterkäſe,
2600 Pfund Schweizerkäſe und 6500 Pfund anderer Käſe ſich an
Bord befinden. Auf weitere Einzelheiten in der Verpflegung kann
naturgemäß hier nicht eingegangen werden. Der Wiſſenſchaft halber
ſei nur noch betont, daß die Ausrüſtungsliſte der Schiffe die Kleinig
keit von 239 Nummern allein für Lebensmittel, ausſchließlich der
Getränke umfaßt. Da Getränke jedoch in den Tropen bekanntlich
eine recht erhebliche Rolle ſpielen, ſo ſeien auch darüber einige An
gaben erlaubt. An der Spitze ſteht natürlich das Bier mit der
Kleinigkeit von 540 750 Litern, was auch bei recht gutem Durſt des
Expeditions-Korps wohl eine Weile vorhalten dürfte. An Weinen
begegnen uns 3630 Flaſchen Sekt, 12 590 Flaſchen franzöſiſcher Roth
wein, 13 440 Flaſchen Rhein und Moſelwein, 1709 Flaſchen Deſſert
wein. Einige Tauſend Flaſchen Schnaps ſchließen den Reigen der
geiſtigen Getränke, wogegen 30000 Flaſchen Mineralwaſſer zur Ver
dünnung dieſer geiſtigen Genüſſe dienen können.

Als Geſchenk des Kaiſers erhielt der Paſtor Wilhelm
Thiele von der deutſchen evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde in
St. Paul, Minneſota, einen Prachtband der Bibel. Das
Titelblatt trägt den Namenszug des Kaiſers. Paſtor Thiele war
längere Zeit Garniſonprediger in der preußiſchen Armee. Jm
deutſch franzöſiſchen Kriege wurde ihm das Eiſerne Kreuz für Nicht
kombattanten verliehen. Später kam er nach Amerika. Die Ueber-
ſendung der Bibel erfolgte durch den deutſchen Konſul in Chicago.

Die deutſchen Erfolge auf der Weltausſtellung zu Paris
kommen glänzend zum Ausdruck in der Zahl der Preiſe, die auf
deutſche Ausſteller vorausſichtlich entfallen werden. Es ſcheint feſtzu
ſtehen, daß Deutſchland bei der Preisvertheikung ſo
glänzend ausgeht, wie kein anderes Land. Man
ſchätzt die Zahl der grand prix, das heißt, der erſten
Preiſe, die auf Deutſchland entfallen werden, auf
zweihundertundfünfzig, die Zahl der goldenen
Medaillen auf fünfhundert; die Zahl derdeutſchen Ausſteller beträgt dreitauſend. Kein anderes Land bat
eine ſo hohe Zahl von erſten Preiſen und goldenen Medaillen er
langt, und auch der Prozentſatz der preisgekrönten Ausſteller iſt bei
Deutſchland der höchſte. Nach Deuiſchland kommt Rußland,
das aber ſchon fünfzig erſte Preiſe weniger erhält Frankreich hat
2000, aber bei 36000 Ausſtellern, alſo Ia glin Iwrübtg weit
weniger als Deutſchland. Die ſtärkſte Ziffer hat eutſch
land im Kunſt gewerbe erlangt, nämlich zwanzig
erſte Preiſe und hundert goldene Medaillen. Allegroßen deutſchen Maſchinen und Elektrizitätsfirmen
erhalten vier, fünf, ſelbſt ſechs Preiſe; alle großen deutſchen Dynamos
ſind prämiirt worden. Jn der Gruppe Optik und Mechanik
erlangt Deutſchland vierzehn erſte Preiſe. Die deutſche chemiſche
Ausſtellung wird mit ſieben erſten Preiſen bedacht. Kurz und
gut: die deutſche Jnduſtrie hat allen Grund, auf den
Ausfall dieſer Preisvertheilung ſtolz zu ſein.

Der auf der Nordlandreiſe befindliche 1 der
Abruzzen wird die erſte Nachricht von der Ermordung des Königs
Humbert durch Deutſche erhalten. Für die Ueberbringung der
Nachricht iſt nämlich der norwegiſche Dampfer „Hertha“ auserſehen
worden, der vom Kapitän Bade aus Wismar gemiethet worden iſt,
um eine Geſellſchaft von ſieben deutſchen Reiſenden nach Spitzbergen
und ver Franz JoſefLand zu bringen. Es war in dieſer Ange
legenheit ein beſonderer Kurier vom italieniſchen Hof erſchienen Aller
Vorausficht nach wird ſich der Herzog gegen den Spätſommer an
der Südküſte von a Joſef Land einfinden. Er trat im
vorigen Sommer die Reiſe dorthin an, erreichte glücklich die Südküſte
und wollte dann an der weſtlichen Seite der Jnſelgruppe nordwärts
gehen, überwintern und in dieſem Jahre die Forſchungen im Norden
von Franz JoſefLand fortſetzen. Hat er die Verhältniſſe günſtig
rn iſt es wahrſcheinlich, daß er auch eine Schlittenreiſe in der
zichtung zum Nordpol unternommen hat, ſo wenig Ausſichten auch

die Schlittenreiſen zur Erreichung des Nordpols bieten. Dann wollte
er zur Südküſte zurückkehren, wo er in dieſem Falle bei Kap Flora,
der bekannten Ueberwinterungsſtation der Jaccſonſchen Expedition,
anzutreffen ſein dürfte. Die Eisverhältniſſe in den hohen Breiten
ſind andauernd ſehr ungünſtig.

Der Brand in der Kohlengrube „Jlſe“ iſt noch nicht ge
löſcht; auch die verunglückten Bergleute konnten nicht in Sicherheittrag werden. Der Brand entſtand angeblich durch Funken von
einer Lokomotive, infolge des herrſchende Sturmes griffen dann

die Flammen ſchnell um ſich. Es gelang allen Bergleuten, ſich in
Sicherheit zu bringen bis auf einen Pumpenwärter, den zu
retten ſich ein Oberſteiger erbot; der Gruben Inſpektor und ein
achtzehnjähriger Bergmann ſchloſſen ſich ihm freiwillig an. Die
drei Männer erreichte auch den Pumpenwärter als
alle vier den Rückweg antreten wollten, ſchlug ihnen ſchon dicker,
gelber Qualm entgegen. Der Grubeninſpektor ſowie der jüngere
Bergmann blieben liegen, während der Pumpenwärter und der Ober-
ſteiger den Ausgang erreichten. Eine Retlung der beiden anderen
Perſonen iſt ausgeſchloſſen. der Stollen, in dem ſie liegen, brennt
jetzt in ſeiner ganzen Ausdehnung. Die Löſchung, an der auch
mehrere hundert Soldaten des 52. JnfanterieNegiments arbeiten, iſt
in Folge großen Waſſermangels ſehr erſchwert.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche?: Donnerstag, den

9. Auguſt, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſir. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. Auguſt, Vorm. 10 Uhr
Kommunion für die Militärgemeinde; Diviſionspf. Ferling. Abends
8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 10. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: Kommunion für die
Militärgemeinde Diviſionspf. Ferling. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 7. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Former Paul Schmeil, Huttenſtr. 1 und
Marie Schwarz, Pfännerhöhe 55. Der Maler Hugo Roethig, Mittel
ſtraße 20 und Jda Teſchner, Gr. Brauhausſtr. 29. Der Tiſchlermſtr.
Friedrich Stemmler, Dornitz und Anna Hennig, Halle.

Eheſchließungen: Der Chemiker Otto Naſemann, Klein
Oſchersleben und Katharine Hugo, An der Moritzkirche 4. Der
Chemiker Dr. phil. Bruno Rinck, Leopoldshall und Suſanna Graeb,
Taubenſtr. 14.

Geboren: Dem Maſchinen mſtr. Bernhard Schwegler, Auguſta
ſtraße 19, S. Leonhard. Dem Maſchiniſten Otto Ritter, Merſe-
burgerſtr. 32, S. Otto. Dem Hilfsheizer Ernſt Tänzler, Freiimfelder-
ſtraße 37, T. Margarethe. Dem Fabrikarb. Herm. Hanſtein,
Ludwigſtr. 23, T. Margarethe. Dem VißzeWachtmeiſter Edmund
Braband, Thüringerſir. 25, T. Hildegard. Dem Handarb. Richard
Rödiger, Ludwigſir. 24, S. Maxr.

Geſtorben: Des Rohproduktenhändlers Rich. Holland T. Frieda,
2 Mon., Zapfenſtr. 18. Des Schloſſers Wilh. Brückner S. Robert,
2 Woch., Dieskauerſtr. 15. Des Handarb. Franz Bange S. Walther,
1 J., Kl. Ulrichſtr. 8. Des Bäckermſtr. Herm. Münzer T. Elſa,
3 Woch., Meckelſtr. 22. Des Buchhalters Heinr. Mehlig T. Gertrud,
1 Mon., Wörmlitzerſtr. 106. Des Drechslers Rud. Adler T.
Margarethe, 2 Mon., Streiberſtr. 23. Der Formerlehrling Max
Wirth, 15 J., Klinik. Des Fabrikarb. Bruno Föllner S. Paul,
5 Moön., Freiimfelderſtr. 119. Des Schmieds Paul Kleuske S.
Guſtav, 3 Woch., Schwetſchkeſtr. 12. Des Formers Karl Rüdiger
T. Marie, 4 Mon. Delitzſcherſtr. 74. Des Geſchirrführers Herm.
Heuer T. Bertha, 8 Mon., Raffinerieſtr. 26.

Halle (Nord), Meldungen vom 7. Auguſt 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,
Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle g. S.)

Aufgeboten: Der Geſtütswärter Andreas Mäß, Er., Geſtüt
Creuz und Alwine Bolzmann, Zießau.

Eheſchließungen Der Ingenieur Oskar Quenzer, Zell und
Marie Goetze, Gieb., Burgſtr. 23.

Geboren: Dem Toöpfer Otto Hoffmann, H., Schillerſtr. 34,
T. Katharina. Dem Kaufmann Albert Gaſper, H., Schillerſtr. 15,
S. Albert. Dem Schloſſer Friedr. Fiſcher, H., Berlinerſtr. 32, T.

Dem Stallmſtr. Wilh. Trebſtein, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 39,
Max. Dem Lokomotivheizer Friedr. Gring, H., Deſſauerſtr. 14,

S. Walther. Dem Arbeiter Ernſt Weiſe, H., Wilhelmſtr. 34, S.
Johannes. Dem Lehrer Herm. Kunze, H., Goetheſtr. 5, S. Reinhard.

Geſtorben Des Gaſtwirths Rich. Sparenberg T. Margarethe,
3 Mon., Tr., Magdeburgerſtr. da. Des Schmieds Wilh. Fuge
S. Felix, 1 J., H., Fleiſcherſtr. 14. Des Handarb. Karl Möller
S. Karl, 1 J., Tr., Plan 1. Des Kellners Karl Streicher T. Erna,
6 Mon., Gieb., Wittekindſtr. 19. Des Schuhmachers Heinrich Förſter
T. Martha, 7 Mon., H., Leſſingſtr. 9. Die Rentiere Hedwig Krantz,
41 J., H., Am Kirchthor 24. Des Stenograph Robert Schloſſer
S. Robert, 1 Mon., Gieb., Gr. Goſenſtr. 21. Des Schloſſers Paul
Reichert T. Gertrud, 11 Mon., H., Deſſauerſtr. 16.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Grösstes Lager GlashütterI und Goenfer Taschenuhren, Halle 9
9 feiner Wand- u. Standuhren.

Werkstatt für complicirte u. IOteb Hamburg
8 Präcisionsuhren unter Wweit- rvorm. P. Pöge. gehendster Garanlie. gegenüber.

Fertige Betten,
Bettfeclern, Daunen,

kis, Bettstellen,
Iatratzen, Strohsäcke.

Ca. 80 Komplette Betten
in den verschiedensten Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. C. Weddy-Pönicke,

Spezial- Abtheilung für Betten und Federn,
Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 3334.,

Allein- Vertretung der Steinev'sohen
Reform- Betten und Bettastellen.

Die Besiechtigung der Betten-Ans-stellung Gr. Ulrichstrasse 33 34 ist auch
Nichtkäuſern gern gestattet.

u



Jur noch einige Tage:

Kirſchſaft,
Himbeerſaft,

Johannisbrerſaft,
friſch von ßegi Preſfe,

empfi iehlOtto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei. Tel. u

eingetreten ist.
TZTZZD

Prima neuen Sauerkohl,
neue ſaure Gurken,
ff. nene kl. Pfeffergurken,
extra ff. neue Vollheringe,
echte ff. Jsländ. Heringe

Gust, Friedrioh,

1058) Bärgaſſe.

MIavier.
Ein gebrauchtes Klavier, tafelförmig,

oder Flügel ſofort zu kaufen W
Fran WeisKe, Ankerſtr. 8

Halle a. S., im August 1900.

J. J.
Mit Gegenwärtigem beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass, nachdem

unser Herr Carl RinkK aus der Firma Spreng el RinmK
ausgeschieden, an dessen Stelle unser langjähriger Mitarbeiter

Herr OsKar KIoSse
Wir werden unserem bisher streng gewahrten Prinzip, nicht nur von allen

Waaren ohne Ausnahme stets das Bestexistirende zu führen, sondern auch alle Aufträge

auf das Allersorgfältigste zu erledigen, auch ferner getreu bleiben.
unserer Firma das ihr bisher in so reichem Masse erwiesene Wohlwollen auch in
Zukunft hochgeneigtest erhalten zu wollen, empfehlen wir uns

mit vorzüglicher HochachtungSprengei Rinne
Inhaber: franz h Erben und Oskar Klose.

Gustav Vhſig,

Vhrmacher.,
Vntere Leipzigerstrasse,Höflichst bittend, empfiehlt sein grosses Lager

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-

grössten Nenheiten zu den
solidesten Preison. [0406

Auf jede Uhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,-

80W. Herren- u. Damen Ketten
in Gold, Silber, Douhblé ete.

lieben di Kelnlehſen i dnen Rang

so verwenden Sie nur

Spiritus-Gaskochapparate,

Spiritus-Gas-Plätteisen,

so hell brennend wie Gasglühliecht,

U. S. W.

Spiritus-Gas-Glühlichtlampen,

Spiritus-Schnellwasserhitzer

Unübertreffliche Reinlichkeit!

vom Kleinsten Kocher bis zum vollkommensten Herd,

Kein Docht, Kein Kohlentragen.
Unbecliingt gefahrlos.

Finſfachste Handhabung, sparsamst. Brennen.Spiritus-Verwerthungs- öenossenschaft

Gr. Steinstrasse 30.Worſgue zen Krancheſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer c die vonnehme ich tägli ormittags von II hrAnfangsklaſſe, in meinem Amtszimmer oKhegen Tauf und

Impfſchein ſind dabei vorzulegen. [1146Gientseh, Juſpektor.
Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 85,vom 1. Oktober ab l 81, Parterre und I. Etage.
0846] Vorſteherin Luise Staabs.
Pension Linde, Halle a. S.

Grosse Steinstrasse 29a,
bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

beste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.

Kranken u. Zegräbnisskasse
des Kaufmännischen Vereins zu Halle a, S.

(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) [0928
Verſicherungsanträge übernimmt

Wilhelm Boehr.

Xeinrich
Blücherstr. I5,

Niemeyer, Dekorationsmaler

Halle a. S. Blücherstr. 15,empfiehlt sich zur Ausführung üis6künstlerischer immer Dekorations-Nalerei,

sowie sümmtlicher vorkommenden Maler- und Anstreicherarbeiten.Kostenansohläge, Skizzen eto. stehen jederzeit bereitwilligst zur Verfügung.

Genehmigt mittelst Allerhöchster
Ordre vom 4. Dec. 1899 für den
BRoreich der ganzen Monarchie

zur Freilegung des Königl.
Sehlosses und des Schlossteiches
a Königsberg in Preussen

L 005 nur 53 Mark.
Haupttrefter:

Auszahlung in Baar ohne Abzog

L00SB à J r. r
extra versendet gegen Postan-
weisung oder Nachnahme das

Bankhaus A. Molling

Hannover.
In Halle zu haben bei:

Schroedel Simon (Inb.
Martin Schiliing), Otto Hendel,
Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt,
Pfeffersche Buchhandlung.

Sehr ſchöne Waldidylle.
Proſpekte und Auskunft durch

Verſchönerungsverein,.

S o m merfriſche
2 Leutenbergi i. Ch.

in reichster Auswahlorgen Donunerskan 8 t zu billſgsten Preisen.e L Hausſchlachten

b. M. Bornschein. Schulftr. 9.
h n èdjhjßdèdd ee ded

Fernspr. 2166.

W. Tornau
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerſtraße 88,

JSagdausrüstungsa Geschäft L. Ranges
Laden und I. Etage,empfiehlt ſämmtliche in dies Fach ſchlagen Artikel bei billigen Preiſen.

Reparaturen ſowie Neuaufertigung von Gewehren W
in allbekannter Weiſe gut ausgeführt. (0993

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Alte Waffen kanfe und nehme in Zahlung.

SeeJ 8 J J J 8 45 h See STapetenS
in allen Preisen hervorragende Neuheiten S

S

SIinoleum,Linoleumläufer mmolenmeſhrene F

Z. Nenheiten in: ar Gardinen, Teppiechen etc. G

rauendorfF
e Versand- Geschft,

ne Halle a. S., sS Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

2598 er

Alkoholfrrie Wirthſchaft „Rosenthal“
Halle a. S., Weidenplan 4.

Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.
Kein Trinkzwang.

Kalte und warme Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Brauſelimonagadeu.

Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [0800

t Ca. Asphalt Kegelbahn. De

Dortmunder Aktien-Bier
e e h W Webester Ersatz tur böhmisech Pilsener

mwz2

W Angenehmer Gartenanfenthalt.

Biergross händler als Vertreter an allen Plätzen gesueht
Billig und aut kochen kann Jedermann mit den

u ges u Würzen,Gemüſe und Kraftſuppen,
Vouillon-Kapſeln,
Gluten-Kakao.

Es empfiehlt dieſelben beſtens W. E. Schmidt, Jnh. Carl Otto Büsch, Leipzigerſtr. 50.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Damen- und Herren-

mutter, wit guten Werken gtets die

Ohrringe und Ringe jeder Art,

Feſteſſen
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Donn erstag, 1. Beilage zu Nr. 368 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 19090
S Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

e

S [Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 10 Jahren, am 9. Auguſt 1890, ſtarb in Wien Eduard
von Bauernfeld, der fruchtbarſte dramatiſche Dichter Deutſch
Oeſlerreichs. In ſeinen Luſtſpielen ſchildert er in feinem Dialog und
heiterer Laune die vornehme Wiener Welt. Er war am 13. Januar 1802
in Wien geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Auguſt.

Vereinstag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften.
Wir haben bereits verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß am
nächſten Dienstag und Mittwoch, den 14. und 15. Auguſt, der All
gemeine Vereinstag der deutſchen landwirthſchaft-
lichen Genoſſenſchaften in Halle a. S. ſtattfindet. Wie
wir hören, hut ſich eine große Anzahl von Vertretern aus allen
Theilen des deutſchen Vaterlandes zu dieſem Vereinstage gemeldet.
Für unſere Landwirthe liegt ja der Termin inſofern ungünſtig, als
er gerade in die Erntezeit fällt, die ſich durch die wechſelnde
Witterung zu einer ſchwierigen zu geſtalten ſcheint. Trotzdem haben
auch viele unſerer Genoſſenſchaften Vertreter angemeldet. Nun ſind
die Räumlichkeiten des Berges, die zur Abhaltung des Vereinstages

zur Verfügung ſtehen, ſo groß, daß aufer den offiziellen Vertretern
auch Herren als Gäſte reichlich Platz finden. Wir möchten daher an

dieſer Stelle hierauf noch beſonders hinweiſen, da die Verhandlungs-
gegenſtände doch derartig wichtige Sachen betreffen, daß ſie jeden
Genoſſenſchafter von vornherein intereſſiren müſſen. Selbſtverſtändlich
können auch die Gäſte an allen feſtlichen Veranſtaltungen theil-
nehmen.

Antwort Telegramm des Kaiſers. Der Verein
deutſcher Gartenkünſtler hatte. am Sonntag Abend von
hier aus ein Ergebenheitstelegramm an den deutſchen Kaiſer gerichtet.
Darauf iſt am Montag Abend folgendes Antwort Telegramm ein
gegangen „Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den
Ausdruck treuer Ergebenheit danken. Auf Allerhöchſten Befehl
von Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ Das Telegramm iſt in Kaſſel

aufgegeben. 7Ausflug der Gartenküuſtler uach Zöſchen. Ein Theil
der bei der 13. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher

artenkünſtler anweſend geweſenen Mitglieder unternahm
geſtern Morgen einen Ausflug nach Zöſchen hinter Merſeburg,
um die weit über Deutſchland hinaus vekannten großartigen An-
lagen des Herrn Dr. Dieck Zöſchen einer Beſichtigung zu unter
werfen. Der Genannte hieß die Herren auf das Herzlichſte
willkommen und zeigte ihnen, nachdem ein Zmbiß ein-
genommen war, all' die vielen ſeltenen Bäume,
Sträucher und Pflanzen, die ein ſchönes landſchaft-
ſiches Bild boten. Hier konnte man Bäume und
Sträucher aus allen Welttheilen, theils importirt, theils aus Samen
gezogen, ſchauen, darunter nicht wenige höchſt ſeltene, ja zum Theil
einzige Exemplare, die ſelbſt in ihrer urſprünglichen Heimath nicht
mehr anzutreffen ſind. Wirklich einzig iſt die von Herrn Dr. Dieck
geſchaffene alpine Landſchaft eine Welt im Kleinen. Die Gebirge
der ganzen Welt ſind hier im Kleinen dargeſtellt und nun kommt
die Haupiſache: dieſe Gebirge on miniature weiſen all die Pflanzen
do die auf ihnen gedeihen ſei es die Schweiz, die
Abrigen europäiſchen Länder, Aſten, Afrika u. ſ. w. Ueberall her
ſind Pflanzen und Samen bezogen worden, die hier auf dieſem
ſchönen Stück Erde eingepflanzt ſind und auch gedeihen. Jn etwa
drei Jahren hofft Herr Dr. Dieck mit dieſer ſeiner Anlage fix und
fertig zu ſein, d. h. dieſelbe mit einem reichlicheren Pflanzenbeſtand
vorzuführen. Eine gleiche Anlage dürfte es in der ganzen Welt
nicht geden und gerade darum verdient das Werk des Herrn Dr. Dieck
von Seiten der Intereſſenten volle Beachtung. Nicht minderes
Intereſſe beanſpruchen die vielen Sorten Moorflanzen, die
prächtig gedeihen und einen ſchönen Anblick gewähren. Von hier aus
ging es nach der etwas weiter abgelegenen Baumſchule, die viele
ſchöne, ſeltene Baumarten enthält. Man könnte mehrere Tage ge-
drauchen, um das weite Terrain mit ſeinen vielen Seltenheiten zu
ſiudiren. Die wenigen Stunden, die zur Verfügung ſtanden, wurden
gehörig ausgenutzt. Herr Dr. Dieck machte den Führer und wurde
nicht müde, dieſe und jene Seltenheit des Näheren
zu beſprechen. Bei der in der Villa ſtattgehabtenRittagstafel ſtattete Herr ſtädt. Garteninſpektor Fintelmann-
Verlin, der Vorſitzende des Vereins deutſcher Gartenkünſtler, Namens
des Vereins dem Herrn Dr. Dieck, für den freundlichen Empfang,
Vorführung der höchſt intereſſanten Kulturen und die gaſtliche Be
wirthung herzlichen Dank ab, was der Gaſtgeber mit der freund
lichen Einladung, die Herren möchten ihn bald wieder einmal be
ſuchen, erwiderte. Vollauf befriedigt von dem Erlebten traten
die Ausflügler am Nachmittag die Rückreiſe an, um heute Leipzigs
gärtneriſche Anlogen, ſo namentlich den Palmengarten, zu beſichtigen.
n da begeben ſich einige der Herren nach Paris zur Weltaus
ellung.

Harzklubzweigverein Halle. Die für den Juli geplant
geweſene Harzpartie, welche aus verſchiedenen Gründen verſchoben
werden mußte, wird nunmehr beſtimmt am Sonntag, 19. Auguſt,
ſtattfinden und Wernigerode und Jlſenburg zum Ziele haben. Das
Nähere wird noch an dieſer Stelle bekannt gegeben werden.

Die 16. Hauptverſammlung des Harzklubs findet in
Gru nd am 15., 16. und 17. September ſtatt. Das Programm
ſautet: Sonnadend, den 15. September: Nachmittags 5 Uhr Sitzung

CEentral-Vorſtandes im Hotel Schützenhaus. Von 4 Uhr an:
menadenkonzert auf dem Markte. Abends von 8 Uhr ab: Ge-

bliches Beiſammenſein im Hotel Kurhaus. Hier werden auch
arten ausgegeben. Sonntag, den 16. September: Vor
mittags 8- 10 Uhr Frühkonzert auf der Grünen Tanne und
am Jberger Kaffeehauſe. Vormittags präzis 11 Uhr: Haupt
derſammlung im Saale des Hotel Kurhaus. Nachmittags 2x Uhr:
Feſteſſen in Römers Hotel Rathhaus (Gedeck 2,50 Mk.) Abends
von 61 Uhr ab: Beleuchtung des Hübichenſteins. Abends von
8 Uhr ab Ball in Römers Hotel Rathhaus, M ontag den
17. September arg änge. 1. Richtung Knollen Windhäuſer
Vurg Bahnhof Gittelde 2. Richtung Jderg Ausſichtsthurm
Aahnbof Wildemann 3. Richtung Hohnedalzer Teiche Kuckholz
ippe-Ausſichtsthurm-Lerbach- Bahnhof Oſterode 4. Richtungen

Hahnenklee- Goslar Clausthal gellerfeld nach Verabredung.
Zugen Der Verband deutſcher Kriegéveteranen hält in den

agen vom 18. bis 20. Auguſt in Halle ſeine GeneralVerſammlung
ed und wird hiermit zugleigh die Erinnerungsfeier verknüpft werden
an die L x iederkehr der glorreichen Zeit von 1870.

aß außer den ernſten Punkten der Verhandlungen, welche auf der
agesordnung ſtehen, auch an die Geſelligkeit gedacht worden iſt, kann

an den alten Kampfgenoſſen wohl nur gönnen und ſo iſt denn auch
den 18. Auguſt, dem Tage der Schlacht von Gravelotte, ein Feſt

n mersangeſetzt, der ein äußerſt reiches Programm aufweiſt. Die Muſik
t die Henſchel'ſche Kapelle, während die Liedervorträge von der viel
war ten Liedertafel des HandwerkerBildungsvereins ausgeführt
wenn Für die patriotiſchen Anſprachen ſind tüchtige Redner ge
en Wie auch gemeinſame vaterländiſche Lieder vorgeſehen ſind.v 19. Auguſt, ormittags 10 Uhr findet in der autigſt vom Kura

en der Univerſität freigegebenen Magdalenenkapelle in der
bau urg ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem ſich Herr

iakonus Richter bereit finden ließ, die Feſtpredigt zu über

nehmen. Hiernach ſoll eine Kranzniederlegung am Siegesbrunnen
ſtattfinden und im Apollotheater, dem Feſtlokal, gegen Mittag die
Verhandlungen fortgeſetzt werden. Für die Gäſte und deren An
gehörige findet Nachmittags ein Gartenkonzert und am Abend ein
großes patriotiſches Vokal- und Jnſtrumental-Konzert bei feſtlicher
Beleuchtung ſtatt. Am Montag früh ſoll ein Rundgang durch
die Stadt nebſt Ausflug in das Saalethal bis zur Dölauer Haide
ſtattfinden. Auf dem „Schützenhof“ iſt ſodann allgemeine Raſt,
ſowie Fortſetzung der eventuell noch nicht erledigten Verhandlungen.
Am Nachmittag wird dann eine Saalefahrt ſtattfinden nach
der „Saalſchloßbrauerei“ und nach Einbruch der Dunkelheit iſt
Rückfahrt anf der Saale bei bengaliſcher Beleuchtung der Ufer
nebſt einem Feuerwerk geplant. Der Abſchiedstrunk findet dann im
Pfälzer Schießgraben ſtatt. Einladungen an diſtingirte Perſonen
unſerer Stadt ſind vom Verbande aus ergaugen, und werden auch
ſolche an alle patriotiſch geſinnte ehemalige Kampfgenoſſen gerichtet,
welche gewillt ſind, an der Erinnerungsfeier theilzunehmen, als auch
an ſonſtige Freunde und Gönner der alten Kriegsveteranen, die als
Gäſte bei dem geplanten Vorhaben willkommen ſein werden. Der
Ueberſchuß, weichen man bei dem Feſte zu erzielen gedenkt, iſt zu
Unterſtützungen für bedürftige Kriegsveteranen oder für Wittwen
ſolcher beſtimmt.

Der Halleſche Nuderklub feierte am vergangenen Sonntag
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch geſelliges Beiſammenſein im
Garten ſeines Bootshauſes, Rudern, Segeln und Abendfahrt nach
der Peißnitz und der Saalſchloßbrauerei. Eine große Zahl der wohl
bekannten Blaumützen, wie auch ein hübſcher Damenflor hatten
ſich zu den Veranſtaltungen eingefunden. Die Ahoi-Männer
vergnügten ſich mit ihrem ſchmucken Segelboot, die übrigen ruderten
ibre gut gebauten Ein, Zwei- und Vierſitzer. Das ganze Feſt ver
lief äußerſt angenehm.

Der Halleſche Schützenbund hält vom 12.--14. Auguſt
ſein diesjähriges Königsſchießen ab. Am Sonntag, den 12. Auguſt,
beginnt das Schießen nach allen Scheiben, am Montag erfolgt nach
dem Empfange des Königs die Ausfahrt nach dem „Birkhahn“, da
ſelbſt Königsparade, allgemeines Frühſtück, r des Schießens,
Konzert. Am Dienstag zwiſchen 4—6 Uhr Nachmittags wird um die
Königswürde geſchoſſen. Es folgt Jllumination des Feſtplatzes,
Feſttafel und Tanzvergnügen.

Schiedsgericht des Jnnungsausſchuſſes. Von den
Mittheilungen der Handwerkskammer iſt ſoeden

Nr. 2 erſchienen. Wir kommen auf dieſelbe noch näher zurück, für
heute geben wir unſeren Leſern aus ihr folgende Bekanntmachung,
betreffend das Schiedsgericht des Jnnungsausſchuſſes, bekannt:
Nach S 101 der ewerbeordnung in der Faſſun vom26. Juli 1897 können dem Jnnungsausſchuſſe Rechte und Pflichten

der betheiligten (ihm angeſchloſſenen) Jnnungen übertragen werden.
Solche Rechte können natürlich dem Ausſchuß nur übertragen werden,
wenn die Jnnungen ſie ſelbſt beſitzen. Wenn z. B. eine dem Aus-
ſchuß angeſchloſſene Jnnung beabſichtigt, von dem Schiedsgericht
desſelben Gebrauch zu machen, ſo muß ſie zunächſt in ihrem eigenen
Statut folgende Beſtimmung haben

Außerdem wird die Jnnung folgende Zwecke verfolgen Schieds
gerichte zu errichten, welche berufen ſind, Streitigkeiten der in 8 3
des Gewerbegerichtsgeſetzes und in S 53 a des Krankenverſicherungs
geſetzes bezeichneten Art zwiſchen den Jnnungsmitgliedern und ihren
Geſellen (Gehülfen) und Arbeitern an Stelle der ſonſt zuſtändigen
Behörden (Gewerbegericht) zu entſcheiden.

Dieſe Beſtimmung iſt nicht mit der in allen Statuten aufge
nommenen Aufgabe zu verwechſeln: Die Entſcheidung von Streitig
keiten der in S 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes von 29. Juli 1890
(R.-G.-B. S. 141) und in S 53 a des Krankenverſicherungsgeſetzes
(R.G.-B. 1892 S. 379) bezeichneten Art zwiſchen den Jnnungs-
mitgliedern und ihren Lehrlingen.

Diejenigen Jnnungen, welche alſo das Jnnungsſchiedsgericht be
nutzen wollen, thun gut daran, ſich zu überzeugen, ob die erſtere Be
ſtimmung in ihrem Statut enthalten iſt, und wenn nicht, ſchleunigſt
die Aufnahme deſſelben zu veranlaſſen.

Verſetzung. Herr Otto Schrö der, Kantor der hiefigen
Marktkirche und Dirigent des Stadtſingechors, geht zum 1. Oktober
als Oberlehrer und ſtädtiſcher Kantor nach Torgau.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimathskunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung auf das Jahr 1901 iſt im
Verlage von C. A. Kämmerer K Co. als nettkes Büchelchen zu
dem billigen Preiſe von 30 Pfg. erſchienen. Außer dem ſehr genauen
Kalendarium mit allen Markttagen im Kreiſe und der Umgebung
bringt das Heft zahlreiche hiſtoriſche Abhandlungen und Erinnerungen
in gefälliger Sprache und unterhaltender Weiſe. Es ſeien nur
erwähnt: Eine Kirchenviſitation im Saalkreiſe um die Mitte des
15. Jahrhunderts. Teufelſteine vom Petersberge. Verunglückte
Seidenkultur in der Nordweſtecke des Saalkreiſes. Halleſche Brunnen
feier in alter Zeit. Die Rinderpeſt in der erſten Hälfte des 18. Jahr
hunderts und deren Bekämpfung. Heerden und Hirten des Saal-
kreiſes u. A. Der Kalender iſt nur zu empfehlen.

Stadt-Park. Morgen Donnerstag von Nachmittag 31 Uhr
ab findet in dem ſchattigen Garten des obigen Lokals (früher Tinzer
garten, Burgſtr. 27) ein großes h r der Wittekinder Kur
Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektors M. Friedmann ſtatt,
wozu Familien und Vorverkaufsbillets obiger Kapelle Gültigkeit
haben. Bei ungünſtigen Wetter ſtehen große Räumlichkeiten, Kolo
naden c. zur Verfügung.

Durchfahrt. Geſtern Nachmittag paſſirte das Kgl. Sächſ.
PionierBataillon auf der Durchreiſe nach Köln unſeren Bahnhof.
Das Bataillon hält auf dem Rhein bei Köln Uebungen ab.

Sonderzüge nach Am Mittwoch, den 15. Aug.
d. Js. verkehrt von Halle a. S. und Leipzig (Magdeburger Bahnhof)
je ein Sonderzug nach Hamburg. Näheres im Jnſerat.

Der letzte diesjährige ger Fourerszg nach der
Schweiz zu ſehr ermäßigten Preiſen geht am 15. Auguſt ab
Berlin, Anhalter Bahnhof. Zu demſelben werden bekanntlich
AnſchlußRückfahrten ebenfalls zu ſehr ermäßigten Preiſen ab ſämmt
lichen größeren Stationen Nord und Mitteldeutſchlands ausgegeben.
Jm Anſchluß an dieſen Sonderzug findet am Sonnabend, 18. Auguſt
über die Gotthardbahn eine Sonderfahrt nach den oberitalieniſchen
Seen mit und ohne Mailand und mit beliebiger Fortſetzung über die
Mittelmeerbahn nach verſchiedenen Küſtenpunkten des Mittelländiſchen
Meeres, wie Genua, Nervi, San Remo, Monte Carlo, Nizza c. ſtatt.
Dieſe Sonderfahrten können vermöge eines ganz beſondern Arrange-
ments ganz nach Wunſch entweder einzeln oder in Gruppen aus
geführt werden; ihre Dauer variirt zwiſchen 4—10 Tagen und
darüber. Nähere Auskunft auch wegen der Preiſe ertheilt auf Be
fragen per Poſtkarte die CentralAuskunftsſtelle für den Jnternationalen
Verkehr in Baſel (Schweiz) koſten und poſtfrei.

Thür ſchließen. Die Perſonenwagen der preußiſchen Staats
eiſenbohnen werden nach und nach mit inneren Thürgriffen ausge
rüſtet, wodurch für die Reiſenden eine weſentliche Ceie73
beim Oeffnen der Thüren geſchaffen wird. Die Thüren
erhalten nach der Ausrüſtung mit den inneren Thürgriffen
an der Jnnenfſeite Schilder mit der Aufſchrift: „Nicht
öffnen, devor der Zug hält, Thür ſchließen Hierbei weiſen wir
auf die Gefahr hin, die durch das unterlaſſene Schließen der Thüren
für Reiſende wie Beamte entſteht, für letztere beſonders, wenn ſie
die Thüren in Bewegung befindlicher Wagen ſchließen müſſen. Die
Reiſenden werden daher dringend erſucht, ſich der leichten Mühe zu
unterziehen, die Wagenthür hinter ſich zu ſchließen, wenn ihnen nicht
noch andere Reiſende bei dem Ein oder Ausſteigen folgen.

Der große Herbſt-Vieh und Krammarkt findet in den
Tagen vom 9. I. September ſtatt. Der Viehmarkt wird erſt
am letzten Tage Vormittags auf dem Exerzierplatz hinter der Kaſerne
an der L eſſauerſtraße abgehalten. Wahrſcheinlich iſt dies der letzte
Herbſtmarkt, der auf dem alten Platze abgehalten wird, dann wird
das von der Stadt angekaufte ehemals Gruneberg'ſche Terrain ober

halb der Deſſauerſtraße ſoweit hergerichtet ſein, daß es zu Vieh
marktszwecken Verwendung finden kann.

Termin der polniſchen Arbeiter. Die Friſten für die
SaiſonBeſchäftigung der ausländiſch polniſchen Arbeiter ſind dahin
abgeändert worden, daß der Beginn der Beſchäftigung künftig de
reits am 1. Februar erfolgen kann. Der Endtermin iſt von dieſem
Jahre ab allgemein auf den 20. Dezember feſtgeſetzt. Ausnahmen
von dieſer Verordnung ſind in keinem Falle geſtattet.

Ausbaggerung. Von Seiten der königlichen Waſſerbau
inſpektion Halle wurden vor einigen Tagen Meſſungen der Saale
breite bei Giebichenſtein vorgenommen. Man beabſichtigt nämlich
den Flußlauf auf der Strecke vor der Rabe'ſchen Spinnerei zu
verbreitern und das in denſelben hineingewachſene, mit allerlei
Unkraut beſtandene Land mittels zweier Dampfbagger zu heben und
zu beſeitigen. Dieſe intereſſante Arbeit wird man nächſtens dort
beobachten können. Damit wird auch das ſchlammige Ufer beſeitigt,
das bei heißer Witterung einen die Luft verpeſtenden Geruch erzeugt.
Will man dafür ſorgen, daß das Land nicht wieder in die Saale
hineinwächſt, ſo müßte, gleichwie es oberhalb des Flußlaufes geſchehen
iſt, eine ſtabile Uferbefeſtigung ausgeführt werden.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
fernſprecheinrichtung in Gernrode a. H. und Groß-Bothen ſind zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Unſer ſtädtiſches Hoſpital St. Cyriagci et Antonii in
der Glauchaerſtraße feiert am kommenden Dienstag ſein 559 jähriges
Beſtehen. Die Feier beſteht in einem Gottesdienſt in der Hoſpital
kirche und einem Feſteſſen der Hoſpitaliter. Das Hoſpital war ur
ſprünglich ein altes Mönchskloſter und befand ſich vor Jahrhunderten
auf dem Moritzkirchhof. Seinem jetzigen Zwecke, für alte ehren
werthe Leute aus dem bürgerlichen Stande eine Heim und Pflege
ſtätte zu ſein, dient das gut fundirte Hospital erſt ſeit Anfang des
19. Jahrhunderts.

Zwei polizeilich verfolgte Anarchiſten ſollen geſtern hier
feſtgenommen worden ſein. Zu dem Sthnellzug, der 2 Uhr 32 Minuten
Nachmittags von Thüringen in Halle eintrifft, war der Polizei
Verwaltung die Ankunft zweier von Coburg kommenden Anarchiſten
(eines Jtalieners und eines Franzoſen) gemeldet und um ihre Feſt
nahme erſucht worden. Die beiden Fremden ſtanden inmitten der
20er Jahre und fuhren zweiter Klaſſe. Wie man dem „Weißenf.
Tagebl.“ mittheilt, war die Ankunft der Anarchiſten ſchon nach
Weißenfels ſignaliſirt worden, doch mußte deren Feſtnahme ver
ſchoben werden, da in der Kürze der Zeit auf dem Bahnhofe in
Fkenfels nicht das entſprechende Polizeigaufgebot zur Stelle ſein
onnte.

RNohheit. Von einem rohen, jedenfalls betrunkenen Patron
wurde das 6jährige Beamtenkind Charlotte Gerlach, ein ſchwächliches
Mädchen, beim Spielen ſo heftig bei Seite geſtoßen, daß ſie im Fallen
den linken Unterarm brach. Erfreulicher Weiſe erhielt der betr.
De kcnhater von zwei handfeſten Paſſanten eine recht eindringliche

ektion.
Augenverletzung. Als der 15 jährige Schreiber Paul Klee-

mann eine zudringliche Fliege verſcheuchen wollte, ſtieß er ſich infolge
einer heftigen bezw. unvorſichtigen Bewegung die in der Hand befindliche Sitahlfeder ins Auge.

Ueberfahren. Während der 7jährige Knabe Fritz Höppe
auf der Straße ſpielte und beim Uebergang über den Fahrdamm
nicht auf den Weg achtete, gerieth er gegen einen in ſchnellem Tempo
vorüberfahrenden auswärtigen Bierwagen, wurde niedergeſtoßen und
kam unter die Räder, wobei er eine ſchwere Quetſchung des Unter
leibes davontrug.

Beim Schärfen einer Sichel erlitt die 37jährige Arbeiterin
Amalie Wernecke durch Aogleiten eine ſchwere Verletzung des linken
Handgelenks; leider ſind hierbei die Streckſehnen mit durchſchnitten.

Unufall. Durch unglücklichen Zufall erlitt der in einer
hieſigen Eiſengießerei beſchäftigte Former Franz Knopf eine be
deutende Kopfverletzung. ſeiner Nähe wurde nämlich ein
ſchweres Eiſenſtück transportirt, welches ſeitwärts kippte, ſodaß K.
getroffen wurde und ſofort niederſank.

Leichenfund. Geſtern Vormittag gegen 10x Uhr wurde von
dem Schuldiener K. von hier die Leiche eines Unbekannten auf-
gefunden. Dieſelbe lag unweit des Gutes Gimritz in der wilden
Saale. Bei derſelben befand ſich eine Rechnang auf den Namen
Emil U. lautend.

Carl Stangen's Reiſebureau, Berlin W., Friedrichſtr. 72,
wird in dieſem Herbſt noch zwei Sonderfahrten nach Italien bis
Rom und Neapel veranſtaiten, wovon die erſte am 2. September,
die zweite am 4. Oktober angetreten wird. In den Reiſeplan für
die Tour nach Spanien, die am 7. Oktober abgeht, iſt wiederum ein
Beſuch von Liſſabon eingeſchloſſen. Für die zehnte Carl Stangen'ſche
Geſellſchaftsreiſe um die Erde iſt der Abfahrtstermin auf den 9. No
vember feſtgeſetzt und wird die erſte damit verbundene Seefahrt von
Genua bis Colombo mit einem Dampfer des Norddeutſchen Lioyd
zurückgelegt. Das ausführliche Programm für dieſe Reiſe iſt bereits
erſchienen, doch wird in demſelben eine entſprechende Aenderung ein
treten für den Fall, daß es die politiſchen Verhältniſſe in China nicht
erlauden ſollten, Canton und Shanghai zu beſuchen.

Jahresverſammlung des Pfarrervereins für
die Provinz Sachſen in Eisleben.

r

Am Dienstag den 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr traten die
Vertreter der Bezirksvereine zur Jahresverſammlung des Provinzial
vereins zuſammen. Nachdem der Vorſitzende Sup. a. D. Meyer
Oberfarnſtädt mit Gebet die Vertreter- Verſammlung
eröffnet hatte, erſtattete er den Jahresbericht. Der Provinzialverein
hat 1041 Mitglieder der Eisleber Bezirksverein mit 54 Mitgliedern
iſt neu begründet worden. Die Pflege der brüderlichen Gemeinſchaft
in den Vereinsverſammlungen wie in Familienzuſammenkünften mit
Vorträgen hat die ihr gebührende Berückſichtigung gefunden die
täglichen Fragen, welche die Gegenwart bewegen, die Los von Rom-
Bewegung, die engere Verbindung der Landeskirchen, die Neuregelung
der Kirchenviſitationen ſind berückſichtigt und ſo weii möglich auch in
der Synode vertreten worden. Auf die Anliegen des geiſtlichen
Standes die wiſſenſchaftliche Arbeiten der Geiſtlichen, die Fürſorge
für die Hilfsbedürftigen des geiſtlichen Standes iſt die Ardeit des
Pfarrervereins nach wie vor gerichtet geweſen. Dem Pfarrerſtande
ſind große Aufgaben geſtellt die Pfarrervereine ſollen Arbeitsluſt
und efreudigkeit wecken. Ueder die Pfarrtöchter- Fürſorge
ſprach P. ernecke Wartenburg a. E. Die Nothlage vieler
älterer erwerbsunfähiger Pfarrtöchter iſt groß. Es iſt die Pflicht
ſämmtlicher Geiſtlichen, dieſe Fürſorge zu übernehmen. Was jetzt
beſchloſſen werden ſoll, ſind nur vorberathende Schritte für die Organi
ſation der Fürſorge in der Provinz. Jede Ephorie ſoll in der Regel
einen Pflegebezirk bilden, in größeren Städten ſollen beſondere Ein
richtungen zur Fürſorge getroffen werden. Die Pfleger ſollen die
Nothlage feſtſtellen und die Hilfe beantragen und vermitteln. Ueber
den Pflegern in den einzelnen Ephorien ſteht der Provinzialvorſtand,
in welchen die Geiſtlichen 6 Mitglieder wählen und jede ſchon be
ſtehende Fürſorge-Einrichtung, wie das Pfarrtöchterheim, ein Mitglied
entſenden kann. An Beiträgen wird Proz. vorgeſchlagen. Nach
eingehender Beſprechung, in welcher allſeitig die Nothlage anerkannt,
aber auch die Bereitwilligkeit zur Hülfe ausgeſprochen wurde, wurde
auf Antrag des P. PaſcheDieskau einſtimmig veſchloſſen, die organiſirte
Fürſorge für Pfarrtöchter, welche durch Alter oder Krankheit oder
unverſchuldete Unglücksfälle in North gerathen ſind in der Provinz
anzudahnen, alle Amtsbrüder der Proviyz um ihre Hilfe zu bitten
und ſeinen Vorſtand zu beauftragen die Geſchäfte der Pfarrtöchter
Fürſorge in Verbindung mit den Einzelvereinen zu führen bis er
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ſie in andere Hände legen kann. Es wird empfohlen eine Selbſt
veſteuerung mit o Proz. des Einkommens, wovon den Einzel-
vereinen z verbleiben und an den Provinzialvorſtand abzuführen
iſt. Der Vorſtand ſoll das Weitere veranlaſſen, ſich in Fühlung mit
den ſchon beſtehenden Wohlfahrlsbeſtrebungen halten und in den
Erhebungen über die Nothlage der Pfarrtöchter Fürſorge fortfahren
Weiter wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu beauftragen, ein Statut über
die Pfarrtöchter Fürſorge in der Provinz auszuarbeiten. Nachdem
die neue von P. Allihn Athenſtedt vorgelegte Geſchäftsordnung
angenommen war, ſprach P. Vahrenkamp-Gatterſtedt über die Los
von Rom-Bewegung. Nach einer eingehenden Beſprechung
ſprach die Vertreterverſammlung einſtimmig ihre herzliche Theil
nahme für die Bewegung aus. Sie bat die Bezirksvereine, in ihren
Gemeinden rege Antheilnahme für dieſe Sache zu erwecken und
Gaben für dieſelben zu ſammeln. Es iſt ihr Wunſch, daß viele
Kandidaten fich bereit finden mögen, nach Oeſterreich zu gehen und
daß ſie nach ihrer Rückkehr in die Heimath keinen Schwierig-
heiten in ihrer Anſtellung begegnen. Betreffs der Vereinigung
der deutſchen evang. Landeskirchen (Ref. P. Haber
land Sollſtedt) wurde beſchloſſen Die Vertreterverſammlung ſtimmt
freudig dem von der Provinzialſynode in der Sitzung vom 28. Ok
tober 1899 über die Vereinigung der deutſchen evangeliſchen Landes
kirchen gefaßten Beſchlüſſe zu und ſieht die beſondere Aufgabe der

farrervereine zur Erreichung dieſes zu erſtrebenden Zieles in der
flege der brüderlichen Gemeinſchaft unter den Pfarrervereinen der

verſchiedenen deutſchen Landeskirchen. Zu Deputirten für den Ver
bandstag in Darmſtadt wurden gewählt Sup. a. D. MeyerOber
farnſtedt, P. Allihn-Athenſtedt, P. Lange-Salzwedel, P. Paſche
Dieskau, P. Knolle-Möckerling.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 6. Auguſt. (Brände. Unglücksfall.

Pachtung.) Jn dem benachbarten anhaltiſchen Dorfe Roſſch
witz brannte ein Gerſtenfeld von eirca 8 Hektar, Oberamtmann
Grobe daſelbſt gehörig, total ab. Ein anderer Feldbrand fand in
der Atzendorfer-Staßfurter Feldflur ſtatt. Jn Naundorf brannte
die Scheune des Gaſtwirths Ol ey nieder. In dem nahen Dorfe
Görzig wurde während der Nacht der Pferdeknecht Gottlieb
Bieler von einem Pferde gegen den Kopf geſchlagen, infolgedeſſen
Oberkiefer, Naſe und rechtes Auge ſchwer verletzt wurden. Der
Verunglückte wurde fofort nach dem Cöthener Krankenhauſe geſchafft.

Für die Domäne Calbe a. S. hat Oberamtmann Krichel-
dorff 66010 Mark, Leutnant Krick 60000 Mark geboten.

Bitterfeld, 7. Auguſt. Kirchliches Leben.) Nach dem
auf der letzten Kreisſynode der Ephorie Bitterfeld erſtatteten Berichte
über die kirchlichſittlichen Zuſtände in den Parochien iſt im vergangenen
Jahre der Kirchenbeſuch nicht zurückgegangen, ſondern hat ſich in einer
Anzahl von Gemeinden erfreulich gehoben. Die Zahl der Kommuni-
kanten belief ſich auf 14 412, ſie iſt gegen das Vorjahr um 199 ge
ſtiegen. Die Geſammtzahl der evangeliſchen Taufen bekrug 1584 (gegen
das Vorjahr 56). Evangeliſch getraut wurden im Ganzen 305 Paare,
(gegen das Vorjahr 46 Paare weniger), darunter Trauungen
rein evang. Paare 297, Trauungen gemiſchter Paare 8. Konfirmirt
wurden im Synodalbezirk 819 Kinder, darunter 2 aus gemiſchten
Ehen. Es verſtarben 781 Evangeliſche, die faſt alle mit kirchlichen
Akten beerdigt wurden. Durch Kirchenkollekten kamen ein 932,86 Mk.,
durch Hauskollekten 2 177,86 Mk., zuſammen 3 110,72 Mk., 952 Mk.
mehr als im Vorjahre. Das chriſtliche Vereinsweſen im Synodal-
kreiſe hat ſich in befriedigender Weiſe weiter entwickelt. Ein vielfach
trübes Bild bietet der Blick auf die ſittlichen Zuſtände des Synodal
kreiſes und hat beſonders die Vergnügungs ſucht zuge-
nommen.

Wahrenbrück, 5. Aug. (Bürgermeiſterwahl.) In
der geſtern Abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde der
bisherige Bureauvorſteher des Herrn Rechtsanwalts Prüſchenk
v. Lindenhofen zu Liebenwerda, Herr Andrack, einſtimmig zum hieſigen
Bürgermeiſter gewählt.

Von der Rudelsburg, 7. Aug. (Poſtverkehr.
Neue Brücken.) Im vorigen Jahre wurden von hier oben
73 260 Anſichtspoſt ten abgeſandt; der Depeſchenverkehr umfaßte
1052 telegraphiſche Depeſchen. Nach der am 14. d. M. ſtatt
findenden feſtlichen Eröffnung der Endſtrecke der Kreischauſſee Naum
burgUnterneuſulza (weimariſche Grenze) werden auf eine Entfernung
von etwa 17 km ſieben feſte Saalbrücken den Verkehr vermitteln.

s. Oſterfeld, 7. Aug. (Wahl.) An Stelle des ausgeſchiedenen
Berginſpektors Schneefuß iſt der Direltor Dr. W. Scheithauer in
Waldau als Vertrauensmann- Stellvertreter der Knappſchaftsberufs-
genoſſenſchaft gewählt worden.

b. Cannawurf (Kr. Eckartsberga), 7. Aug. (Ernennung.
Verpachtun Der Pächter des hieſigen Schloßgutes, Herr
Oberamtmann R. Kleemann, iſt vom Fürſten von Schwarzburg-
Sondershauſen zum Oekonomierath ernannt worden. Bei der
diesjährigen Verpachtung der hieſigen Obſtplantagen wurden von der
Gemeindekaſſe über 3000 Mk. erzielt.

S Kloſter-Mansfeld, 7. Aug. (Jubiläum Ueber
fahren.) Der hieſige über 300 Mann zählende Reichstreue Verein
beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, das Feſt ſeines 10 jährigen
Beſtehens am 20. Oktober mit dem 50 jährigen Jubiläum eines ſeiner
Vorſtandsmitglieder, Herrn Maſchinen wärter Große, zu ver
binden und beſonders großartig zu geſtalten. Der 11 jährige
Schulknabe A. Schnitzer überfuhr ſich heute. Das Vorderrad des be
ladenen Wagens ging ihn über den Leib. Die inneren Verletzungen
ſollen ſchwer ſein.

2. Gorenzen, 6. Aug. (Der Mansfelder Guſtav
Adolf-Zweigverein) feierte geſtern ſein Jahresfeſt in Gorenzen.
In der feſtlich geſchmückten Kirche fand Nachmittags 3 Uhr bei ge
fülltem Hauſe Gottesdienſt ſtatt. Nach der vom Ortsgeiſtlichen ge
haltenen Liturgie ſang der dreiſtimmige Kinderchor den 103. Pſalm.
Der Feſtprediger, Herr Paſtor WiſcherLeimbach, kennzeichnete auf
Grund des Schriftwortes Luc. 6, 36 Zweck, Ziel und Berechtigung
des Guſtav AdolfWerkes, denn der Herr fordert es, die Noth der
Brüder gebietet es und der Herr ſegnet es. In der Nachtfeier, die
im Pfarrgarten ſtattfand, wurden die zahlreich erſchienenen Gäſte
durch die Anſprachen der Herren Geiſtlichen ViſſenGorenzen,
Zſcheige-Creisfeld und MendelſonVatterode mit der
ſegensreichen Thätigkeit des Vereins bekannt gemacht. Das Schluß-
wort des Herrn Superintendenten klang aus in einen Dank gegen
Goit und alle Mitwirkenden, ſowie in die Ermahnung, das edleGuſtav Adolf-Werk betend und arbeitend v fördern. Pie Kollekte
ergab den Betrag von 47 Mk., ſowie 6 Mk. für Schriftenverkauf.

i 6. Aug. (Jntereſſante Denkmals-geſchichten.) Zu der vor einigen Tagen unter dieſer Spitzmarke
von einem Gelegenheitskorreſpondenten an uns berichteten Notiz
ſchreibt uns die „Nordhäuſer Ztg.“ Folgendes: „Jn der Beilage zu
Nr. 360 der „Halleſchen Zeitung“ iſt in einem aus Nordhauſen
datirten „Jntereſſante Denkmalsgeſchichten“ überſchriebenen Artikel
einem Mitinhaber der „Nordhäuſer Zeitung“, in deren Verlag auch
die „Verkehrszeitung für das Harz und Kyffhäuſergebiet“ erſcheint,
zum Vorwurf gemacht daß in dieſem Blaite „14 Tage nach Ein
weihung des Bismarck-Denkmals das letztere unter den verſchiedenen
Denkmälern Nordhauſens mit keinem Wort erwähnt“ wird. Hierzu
iſt richtigſtellend zu bemerken daß der angezogene Artikel der
„Verkehrszeitung“, in dem die Sehenswürdigkeiten und Denkmäler
Nordhauſens aufgezählt ſind mit der Redaktion der betr. Zeitung
abſolut nichts zu thun hat, ſondern als Jnſerat für die
r Saiſon von Seiten des agiſtrats ſchon
ange vor Enthüllung des Bismarckdenkmals dem Verlage

der überwieſen war. Es hatte infolgedeſſen die Re
daktion der „Verkehrsztg.“ weder die Befugniß, noch das Recht, irgend
eine Veränderung in dem Text des Artikels vorzunehmen. Jn
demſelben Artikel der „Halleſchen Zeitung“ wird zum Schluß der
„VNordhäuſer Zeitung“ ein weiterer Vorwurf anläßlich der zum Veſten
des Kaiſer Friedrich- Denkmals in unſerem Sommertheater ſtattge
habten Aufführung des Philippi'ſchen Schauſpiels „Das Erbe“ inſo
fern gemacht, als der Schreiber annimmt, die „Nordh. Ztg.“ habe
die Inſertionskoſten bei dieſem Wohlthätigkeitsakt in Anrechnung
gebracht. Auch dieſer Vorwurf iſt unberechtigt. Wie aus der

Nummer 171 der „Nordh. Ztg. “zu erſehen iſt, hat der Verlag der
ſelben die 12,30 Mk. Jnſertionsgebühren ſofort dem Denkmalsfonds
überwiefen, nur auf einem anderen Wege, wie die übrigen Blätter,
indem er dieſes Geld nicht der Theaterdireltion, ſondern naturgemäß
der eigenen Sammelſtelle zuführte. Mit dieſer Aufklärung ſind
auch alle weiteren anläßlich dieſes Vorwurfs gezogenen Schluß-
folgerungen hinfällig.“ (Wir haben der Zeitſchrift gern Raum
gewährt, müſſen allerdings demerlen, daß uns all das Angeführte
weniger tief berührt hat, als der hämiſch-ſatyriſche Ton des Wochen-
plauderers über die Einweihung des BismarckDenkmals, der ſeinem
vermeintlichen am nicht einmal Gerechtigkeit widerfahren laſſen
kann. Und dieſer Punkt iſt in der heutigen Darlegung allerdings
nicht mit einem Worte berührt worden. D. R.)

r Heiligenſtadt, 7. Aug. (Für 40jährige ununter-
brochene Dienſtzeit) in einer hieſigen Fabrik wurden drei
Cigarrenarbeiterinnen von der Kaiſerin geſtiftete goldene Medaillen
verliehen und feierlichſt überreicht.

S Vom Eichsfelde, 7. Aug. Ein blutiges Ehe-
dramag) hat ſich auf freiem Felde bei dem benachbarten heſſiſchen
Dorfe Hubenrode (Kreis Witzenhauſen) abgeſpielt. Der Bauer
Fuhrmann, ein Mann von 58 Jahren, lebte mit ſeiner um
3 Jahre jüngeren Ehefrau ſchon längere Zeit in Unfrieden er
wurde ſo brutal gegen die Frau, daß dieſe von ihm fort-
lief und zu dem älteſten Sohne zog. Infolgedeſſen ergab ſich der
zum Jähzorn und Alkoholgenuß neigende Mann einem unſtäten
Lebenswandel, umſomehr, als alle Vorſtellungen an ſeine ſanftere
Ehehälfte, doch wieder bei ihm zu wohnen, erfolglos blieben. Nach-
dem abermals ein heftiger Auftritt zwiſchen den unverſöhnlichen Ehe-
gatten ſtattgefunden, lief der Mann in die benachbarte Stadt, kaufte
ſich einen Revolver, eilte auf ſeine mit dem älteſten Sohne auf dem
Felde arbeitende Frau zu und ſchoß ſie, nach der abermaligen
Weigerung, zu ihm zurückzukehren, nie der. Von mehrerenKugeln in die
Bruſt getroffen, ſtür zte die Frau blutüberſtrömt
nieder und ſtarb bald darauf. Darauf wandte der
Mörder die Waffe gegen ſeinen älteſten Sohn,
doch dieſer kam ihm mit einem Schlag mit der Senſe zuvor ſchlug
ihm den Revolver aus der Hand und brachte ihm eine
Wunde am Kopfe bei, ſodaß der Vater kampfunfähig gemacht
war, überwältigt und von der Polizei abgeführt werden konnte.
Der Gattenmörder hat eingeſtanden, daß er auch den Sohn
erſchießen wollte.

Aſchersleben, 6. Aug. (Der „Bienenwirthſchaft-
liche Hauptverein) der Provinz Sachſen, der Thüringer Staaten
und des Herzogthums Anhalt“ hält von heute bis Dienstag ſeine 24.
Generalverſammlung und Ausſtellung in unſerer Stadt ab. Der
Verein ſteht unter dem Protektorate des Oberpräſidenten v. Boelticher;
ſein Ehrenpräſident iſt der Miniſter des königlichen Haufes v. Wedel-
Piesdorf. Den Ehrenausſchuß bildeten Regierungspräſident v. Arnſtedt,
Landrath Stielow und Oberbürgermeiſter Michaelis. Nachdem geſtern die
erſten Gäſte empfangen waren, fand um 6 Uhr eine Verſammlung des
Haupkvorſtandes und der Preisrichter ſtatt. Abends folgte ein Kommers.
Heute Vormittag trafen noch viele Gäſte ein. Um 11 Uhr fand im
prachtvoll geſchmückten Saale des „Alten Schützenhauſes“ die Cr-
öffnungsfeier ſtatt. Oberpräſident v. Boetticher hielt dabei eine
Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Miniſter v.
Wedel wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung der Bienenzucht hin,
brachte ein Hoch auf das Gedeihen des Vereins aus und erklärte die
Verſammlung für eröffnet. Oberbürgermeiſter Michaelis begrüßte
den Verein im Namen der Stadt und wünſchte ihm und ſeiner
Thätigkeit erſprießliches Gedeihen. Darauf ergriſf der Vorſitzende
des Hauptvereins, Paſtor Schulze aus Flemmingen, das Wort,
dankte dem Oberpräſidenten v. Boetticher und dem Hausminiſter
v. Wedel für ihr Erſcheinen und bat Letzteren, dem Kaiſer die Ver
ſicherung zu übermitteln, daß der Verein ſtets in Ehrfurcht und
Treue zum Hauſe Hohenzollern ſtehen werde, dankte ferner
der Landwirthſchaftskammer für die Sendung eines Deputirten
und dem Oberbürgermeiſter Michaelis für den herzlichen
Empfang und die in ſeiner Rede ausgeſprochenen Ge-
danken. Vor und Nachmittag war Konzert. Um 4 Uhr begann
die Deputirtenverſammluüng, in der u. A. über die Haft
h Beſchluß gefaßt werden ſoll. Abends ſchloſſen ſich
Konzert, heitere Vorträge und ein Tanzkränzchen an. Die mit der
Verſammlung verbundene Ausſtellung umfaßt in Gruppe 1 „Lebende
Bienen“ (32 Nummern), in Gruppe 2 „Leere Wohnunygen, Geräthe,
Maſchinen“ (31 Nummern), in Gruppe 3 „Honig und Honigprodukte“
(50 Nummern), in Gruppe 4 „Lehrmittel und Litteratur“ (19
Nummern), in Summa 153 Nummern von 89 Ausſtellern. Mit der
Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Das Denkmal des Großen Kurfürſten, welches als ein Ge-

ſchenk des Kaiſers an die Stadt Bielefeld feierlich auf dem
Sparenberge enthüllt worden iſt, ſtellt ſich als eine Bronze-
wiedergabe des von Prof. Fritz Schaper für die Siegesallee
in Berlin geſchaffenen Standbildes dar. Der Kurfürſt erſcheint hier
nicht in Allongeperrücke und Jmperatorentracht, wie ihn Andreas
Schlüter in ſeinem Meiſterwerke zeigt; der Künſtler hat vielmehr ein
ſchlichtes, natürliches Charalterbild gegeben, bei dem uns der mächtige
Herrſcher menſchlich näher tritt. Die ganze Erſcheinung wirkt feſſelnd und
echt. Von Prof. Schaper ſtammt auch die im Weißen Saal zu Berlin be
findliche Figur des Großen Kurfürſten, der dort in jugendlicher Auf-
faſſung dargeſtellt iſt. Uebrigens iſt bei einem Koſtümfeſt im Schloſſe
rig unſer Kaiſer einmal in der Tracht des Großen Kurfürſten er

ienen.
Die Angelegenheit Sipido. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus

Brüſſel depeſchirt wird, kommt die Angelegenheit Sipido am
24. September vor den Brüſſeler Kaſſationshof.

Anarchiſtiſches. Man meldet aus Eydtkuhnen, 7. Auguſt
Jnfolge Benachrichtigung der italieniſchen Polizei, daß weiter Atten-
tate auf gekrönte Häupter unter Anarchiſten beſchloſſen ſeien, werden
verdächtig bezeichnete Jtaliener von hieſiger Polizei ſcharf beobachtet.
Nach einer dieſer Tage vorgenommenen unverhofften Hausſuchung
wurden drei durch vorgefundene Schriftſtücke arg kompromittirte
Jndividuen, darunter zwei Künſtler eines hieſigen Gartenlokals, verhaftet.

Jm Kloſter Ettal bei Oberammergau, das von Frhrn. von
KramerKlett den Benediktinern zum freien Eigenthum überlaſſen
worden iſt, fand dieſer Tage der Einzug der Benediktinermönche
von Scheyern ſtatt.

Auf das Betragen der engliſchen Offiziere, die ſich als
Kriegsgefangene in Pretoria befanden, wirft ein
Artikel des in London hothangeſehenen Kriegsberichterſtatters
R. H. Davis ein ſeltſames Licht. Der Artikel erregt in London
das pein lichſte Aufſehen. Wir entnehmen den Aus-
laſſungen des Mr. Davis, dem Niemand Parteilichkeit
vorzuwerfen wagt, die folgenden Einzelheiten „Unſere Offiziere
waren in der Modellſchule in einer Weiſe untergebracht, daß ſie ſich
nicht im Geringſten zu beklagen hatten. Die Schule
hat hohe, luſtige und helle Räume und große Hallen, ſowie
eine vorzüglich eingerichtete Turnhalle und einen LawnTennis-Platz,
die alle den Herren zur Verfügung ſtanden. Wenn man die Offiziere
auf den breiten Veranden rauchend, leſend und plaudernd ſitzen ſah,
ſo konnte man annehmen, ein engliſches Klubhaus vor
ſich zu ſehen, zumal auch noch ein Piano, Noten, Buücher,
Schreib Material in Hülle und Fülle vorhanden war. Daß die
Herren alle dieſe Annehmlichkeiten mit einem unbequemen, wohl
bewachten Feldlager am äußerſten Ende der Stadt vertauſchen mußten,
hatten ſie einzig und allein ſich ſelbſt und ihrem Benehmen in der
Modell Schule zu verdanken. Anſtatt daß ſie die höfliche und auf-
merkſame Behandlung, die ſie von den Buren erfuhren, durch ent
ſprechendes Verhalten anerkannt hätten, betrugen ſie fich
in verächtlicher, thörichter und durchaus unwürdiger
Weiſe, die ganz und garnicht „gentlemanlike“ war. Sie malten wie
Schulbuben beleidigende Karrikaturen an die Mauern des Schul
hauſes, zerſtörten die Schreibbücher und Lehrbücher der Kinder, die
ſte in den Klaſſen fanden, und betrugen ſich in geradezu
flegelhafter und prahleriſcher Weiſe gegen die Buren-

beamten, denen ſie zu imponiren und Furckt einzufagen fuchten, in
dem ſie mit dem drohten, was ihre Kameraden thun würden, wenn
ſie Pretoria nähmen. Die größte Ungezogenheit dieſer Helden beſtand
jedoch darin, daß ſie den am Schulhauſe vorbeikommenden
Damen und jungen Mädchen fleche Bemerkungen und Scher;e zuriefen und ſie dadurch
derartig beläſtigten, daß die Frauen der Stadt thunlichſt vermieden,
am Schulhauſe vorbeizugehen. Ich glaube natürlich nicht, daß alle
Offiziere ſich in dieſer kläglichen Weiſe benahmen, aber jedenfallz
nahmen dieſe Flegeleien einen derartigen Umfang an, daß ſie
alle darunter zu leiden hatten. Der Skandal wurde ſchließlich
derartig unerträglich, daß eine große Anzahl von Damen ein Geſuch
an das Gouvernement ſandte mit der Erklärung, daß die Anweſen-
heit der gefangenen Offiziere im Herzen der Stadt eine öffentliche
Plage ſei, und infolge dieſes Vorgehens wurden dann die tapferen
Herren aus ihrem bequemen Quartier entfernt und in dem erwähnten
Feldlager untergebracht. Dort ſah ich ſie dann perſönlich und auch in
meiner Gegenwart genirten ſie ſich nicht, den mich begleitenden
BurenBeamten zu verhöhnen und ſich über ihn und ſeine Landsleute
in ungezogenſter Weiſe luſtig zu machen. Jch glaubte immer, ein
engliſcher Offizier bliebe unter allen Umſtänden ein Gentleman, aber
ich habe mich ſehr in ihm getäuſcht.“

Granſames Urtheil Unter dieſer Ueberſchrift ging jüngſt eine
Mittheilung aus Shanghai durch die Zeitungen, nach der ein
dort gefangener chineſiſcher Räuber dazu verurtheilt worden
ſei, in einem Käfig, aus dem nur ſein Kopf oben herausragt, lang
ſam durch ſein eigenes Körpergewicht erdroſſelt zu werden,
Dieſe Strafe ſollte jener Chineſe auch wirklich erlitten haben. Die
„DeutſchAſiatiſche Warte“ bringt nun folgende Mittheilunz,
nach der die Sache doch einen etwas anderen Anſtrich hat:
„Trotz der barbariſchen Strafe ſcheint ſich der Herr ExRäuber
ziemlich wohl zu fühlen, denn bei meinem heutigen Beſuch
waren noch genau ſo viel Steine auf dem Boden (unter den Füßen
des Verurtheilten) wie geſtern, und an den Stangen des Käfigs war
ein Seil ſo angebracht, daß es ihm zum Sitzen diente. Außerdem
treibt der Mann ein flottes Geſchäft mit dem Ertheilen der Erlaubniß,
ihn zu photogtaphieren der Preis hierfür war ſeit geſtern von 50
Cents auf 5 Dollars geſtiegen. Will der Herr Amateur nicht
verappen, ſo fliegt unbarmherzig ein Tuch oder Rock über den
Kopf des Verbrechers. Der Ertrag dieſes Geſchäftes lieſt
natürlich zum größten Theil in die Taſchen der chineſiſchen Wächter,
die beim Verurtheilten ſtehen. Ein Theil kommt aber der Frau
des Räubers zu Gute, die ihm getreulich zur Seite ſteht, freilich
etwas erhöht auf einem Stuhle, und ihm ſo viel Erleichterungen ver
ſchafft, als ihr die Wächter und die Portraitgelder erlauben. Die
ganze Sache hat wenig den Anſchein, als ob der Herr im Käfig zu
ſterben geſonnen ſei oder überhaupt dem Tode entgegengehe, und
wenn ſich noch genug Senſationsbilder Suchende finden, dann iſt es
am wahrſcheinlichſten, daß die einkommenden Gelder die Thür des
Bauers öffnen werden, um den Vogel fliegen zu laſſen. Jch halte es
für räthlicher, wenn die Konſuln „aus Humanitätsrückſichten“ um ein-
fache Enthauptung des Lumpen nachſuchen würden.“

Beim Edelweiſzſuchen iſt der zwölfjährige einzige Sohn des
Hotelbeſitzers auf dem Stockhorn über 300 Meter tief abgeſtürzt.
Er fiel von einem Felsvorſprung zum anderen. Der unglückliche Vater
fand den Knaben als ſchrecklich verſtümmelte Leiche.

Spaniens berühmteſter „Torero“, Rafael Molina, genannt
„Lagariijo“ (Eidechſe), iſt nach ſchwerer Krankheit in ſeiner Vaterſtadt
Cordoba geſtorben. Nicht nur in Cordoba, ſondern in ganz Spanien
herrſcht wegen dieſes Todesfalles, den man als Nationalunglück
betrachtet, tiefe Trauer; an dem Leichenbegängniß des vortrefflichen
Stierfechters betheiligte ſich die ganze Stadt Cordoba mit ſämmtlichen
Behörden, vom Bürgermeiſter bis zum Militärgouverneur. Rafael
Molina iſt 59 Jahre alt geworden. Er ſtammte aus einer Stierfechter-
familie und wußte ſchon als Schulknabe mehr von Stieren als von
Büchern. Als zehnjähtiger Burſche „arbeitete“ er bereits bei einem
Stiergefechte in Cordoba als Banderillaswerfer.
klein von Statur den Beinamen „Lagartijo“ verdankte er ſeiner
Geſchmeidigkeit. Jm Jahre 1865 erhielt er in Madrid aus den
Händen des „Torero“ Cayetano Sanz die „Jnveſtitur“ als Stier
fechter. Im Jahre 1893 zog er ſi als ungehever
reicher Mann von der Arena zurück, nachdem er ſich ar
1632 „corridas“ betheiligt, 4687 Stiere getödtet und viele Ver
letzungen erlitten hatte. Er war noch beliebter als ſein Nebenbuhler,
der früh verſtorbene Salvador Sanchez, genannt „Frascuelo“. Der
„große Kalif“, wie „Lagartiſo“ von ſeinen Verehrern genannt wurde
verlieh allen Phaſen des Stiergefechts durch ſeine elegante Kampfes
weiſe ein gewiſſes künſtleriſches Gepräge und war der Gründer der
ſogenannten Schule von Cordoba. „Lagartijo“ war das muß ihm
zu ſeinem Ruhme nachgeſagt werden von einer faſt ſchrankenloſen
Wohlthätigkeit; man nannte ihn in ſeiner Heimath nicht anders als

die „Vorſehung von Cordoba“. Er unterſtützte jahraus, jahrein zahl
loſe Familien, zahlte hier für einen armen Teufel die Miethe, ſchickte
dort eine franke Frau ins Bad, gab armen verwaiſten Mädchen die
Mitigift und kaufte ſo viele junge Leute vom Militärdienſt los, daß
einmal ein höherer Offizier fagte: „Wenn man mit den von Reſael
losgekauften Burſchen ein Heer bilden würde, könnte man leicht die
ganze Welt erobern.“

Wetterbericht vom 8. Anguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm
Z

S S zS 2.2 S zJ Name der S S sS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

t ſtalion S z5 5 i S DSe s c
1 Stornoway 760,3 Windſtu windſtill bedeckt 11,7
2Blackſod 761,6 Windſtill windſtill halbbedeckt 13,3

3 Shields S s S S4 Scilly 760,5 NNW mäßig halbbedeckt 15,0

5 sle d'Aix m S 26 Paris S S c7Vliſſingen 757,9WSW ſchwach wolkenlos, 15,3
8 Helder 756,4 8W leicht halbbedeckt 15,
9 Chriſtianſund 750,6 N ſchwach Regen

10 Skudesnaes 749,0 NNVWV ſtark bedeckt 136
11Skagen 752,8 88 W ſtark bedeckt 155
12 Kopenhagen 757,4 S W ſchwach wolkig 166

13 Karlſtad s S S 2 714 Stockholm a S S15 Wisby S 716Haparanda m 7 2
17 Vorkum 756,4 W mäßig halbbedeckt 144
18 Keitum 755,11 W mäßig heiter 168
19 Hamburg 7574 88W ſehr leicht bedeckt 150
20 Swinemünde 758,6 windſün windſtill bedeckt 18,3

21 Rügenwalder gmünde 759,0 88WV ſehr leicht wolkenlos 183
22 Neufahrwaſſer 759,4 ſchwach halbbedeckt 212
23Memel 759 8 880 leicht halbbedeckt 194

24 Münſter (Weſtf.)] 757,51 W ſehr leicht bedeckt
25 Hannover 758,0 Windſtill windſtill bedeckt 17
26 Berlin 758,1 Wind ſich windſtill Regen27 Chemnitz 748,1 080 ſehr leicht halbbedeckt c
28 Breslau 760,1] 80 ſehr leicht wolkenlos 17,
29 Metz 758,9 S V mäßig bedeckt l30 a. M. 757,9) s leicht Regen e31 Karlsruhe 759,1 SW matt bedeckt 932 München 760,51 W mäßig bedeckt 16,
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Hamburg, 8. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
zieht ſich von Nordſkandinavien bis zum Kanal und auch über
Deutſchland, das Minimum liegt über Südnorwegen. Jn Deutſch
land ziemlich trübe, im Binnenland regneriſch, im Oſten wärmer, im
übrigen Gebiet etwas kälter. Meiſt ziemlich kühles und trübes
Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Auguſt.

Wetterbericht vom 7. Anguſt, Abends. Ein Depreſſions-
gebiet überdeckte heute den größten Theil Europa's und wies
am Vormittag ein Minimum von unker 742 mm über der
Nordſee auf. Dieſes veranlaßte in Deutſchland wechſelnd be-
wölktes, meiſt etwas wärmeres Wetter, vielfach kamen Regen-
fälle, ſtrichweiſe auch Gewitter vor. Das Barometer iſt im
Laufe des Tages bei nach Südweſten umgehendem Winde
etwas geſtiegen, die Depreſſion ſcheint nach Nordoſten fort-
zuſchreiten, es dürfte derſelben aber ſchnell eine neue vom
de folgen, ſodaß auch die folgenden Tage Regen haben
werden.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt. Ziemlich
warmes, theils heiteres, theils wolkiges Wekter mit etwas
Regen. Strichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, S. Aug. Von dem erſten Legations-Sekretär
der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking, v. Below,
iſt im Auswärtigen Amte dieſe Nacht folgendes
Telegramm, datirt den 4. Anguſt, eingegangen
„Seit dem 21. vorigen Monats iſt die Lage unverändert,
weder Waffenaugrifſe der Truppen, noch Grangatfener, nur
vereinzeltes Gewehrfener. Der Geſundheitszuſtaud der Ge-
ſandtſchaftsmitglieder iſt verhältnißmäßig gut. Die Ver-
wundeten ſind auf dem Wege der Veſſernug. Cordrs iſt
hergeſtellt. von Belotv.“

Hannover, S. Auguſt. Wie der „Saunov. Conrier“
meldet, fragte der Kaiſer Montag Abend bei Graf
Walderfee aus Wilhelmshöhe telegraphiſch au, ob er,
um den weiteren Differenzen zwiſchen den verbünde-
ten Mächten in Ching wegen des Oberbefchls
ein Ende zu machen, geneigt ſei, nach Ching
zu gehen, um dort den Oberbefehl über die Truppen aller
Mächte zu übernehmen und ob der Kaiſer ihn für dieſen
Poſten den Mächten in Vorſchlag bringen könne. Graf
Walderſee hat zugeſtimmt nnd reiſte heute
Mittag 12 Uhr 40 Min. nach Wilhelmshöhe zur Meldung
beim Kaiſer und zur Entgegennahme weiterer Juſtrnk-
tionen ab.

Engelberg, 8. Auguſt. Beim Paſſiren des Steinberges
am Ditlis iſt der Zahnarzt Vogt aus Berlin mit einem
Führer ab geſlürzt. Die Leichen ſind in einer Gletſcher-
ſpalte geſtern Abend aufgefunden.

Paris, 8. Aug. Einer Blätter-Meldung aus Oran zu-
folge werden Vorbereitungen getroffen zur Abſendung von 2000
Mann nach dem Süden.

Rom, 8. Aug. Nach einer Privatdepeſche aus Mailand
iſt die Organiſation des Komplottes noch nicht klar geſtellt.
Bresci weigert fich, auf Fragen zu antworten. Wichtige Auf-
klärungen erwartet man von der franzöſiſchen Polizei.

Rom, 8. Auguſt. Der König und die Königin trafen
heute Vormittag 10 Uhr hier ein, auf dem Bahnhof von dem
Miniſter und dem Präſidenten des Senats und der Kammer,
ſowie zahlreichen Senatoren, Deputirten und Vertreternder Behorden empfangen. Die hohen Herrſchaften begaben ſich

alsbald nach dem Quirinal und würden auf dem ganzen Weg
von einer Menſchenmenge entblößten Hauptes bewegt begrüßt.

Monza, 8. Auguſt. Die Königinnen Margherita und
Maria Pia, die Herzoginnen von Aoſta und Gennua, die
Herzoge von Genua und Oporto, ſowie die Prinzen Ferdinand
von Genua und Viktor Napoleon ſind heute ſrüh nach Rom
r Eine große Menſchenmenge wohnte bewegt der Ab-
ahrt bei.

London, 8. Auguſt. Einer „Standard“Meldung aus
Shanghai von geſtern zufolge treffen die Marineoffiziere aller
in Shanghai vertretenen Mächte in freundſchaftlicher Weiſe
gemeinſame Maßnahmen zur Vertheidigung der Stadt.
Admiral Seymour iſt der älteſte Offizier, ihm zunächſt folgt
der holländiſche Kommandeur.

London, 8. Auguſt. Der Anarchiſtenführer Malateſta
erklärte einem Journaliſten gegenüber, ſobald man verſuchen
werde, die Propaganda zu unterdrücken, werde eine allgemeine

Revolte ausbrechen. Je heftiger die Verfolgung ſein würde,
deſto mehr revolutionäre Thaten würden daraus entſpringen.

London, 8. Auguſt. Die neuerlichen Meldungen aus
Shanghai über den am 2. Auguſt erfolgten Aufbruch der
Geſandten und aller Fremden von Peking nach
Tientſin finden hier, da ſie aus privater Quelle ſtammen,
keinen Glauben.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Buchdruckereibeſitzer und Kolonialwagarenhändler Georg Ludwig
Kirberger in Plauen. Buchhändler Max Wilhelm Carl
ch d rich in Leipzig. Nachlaß des Materialwaarenhändlers Carl

riedrich Adolf Teichert in Dahlen. Kaufmann Aſcher Pfingſt,
in Firma Max Pfingſt u. Co. Nachfolger in Ruhla G. A.
Architekt Carl Guſtav Robert Schmidt in Wurzen.

Tages-Markktberichte.
Nürnberg, 6. Auguſt. Hopfen. Nach den heutigen

Berichten iſt im Spalter Land eine ebenſo große Ernte als im Vor-
jahr zu erwarten. Jm Kindinger Land und Hallertau wird dieſelbe
nicht ganz das Vorjahr erreichen. Jm Bezirk Hersbruck-Lauf und
im Aiſchgrund iſt der Stand mangelhaft. Für ganz Bayern ſteht
ſomit eine Dreiviertelernte in Ausſicht.

Magdeburg, 6. Aug. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,10
ſchwefelſaures Ammoniak 205 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AG, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,30
Superphosphat 15--19 5 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,15 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--262 5,70 ReisFuttermehl 24--2790
5,10 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Leipzig, 7. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke retto inl.
143--150 bz. Bf., do. geringer 130-- 143 bz. Bf., ausländ. 167-
170 bz. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger alter

öz. Bf., do. neuer 152--156 bz. Bf., Poſener 158 bis
160 bz. Vf., ausländiſcher 146 149 bz. Bf. Gerſte ver
100) kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 134 148 bz. Bf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 148--154 bz. VBf., ausländ. 138 146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 118--121 bz. Bf., runder 126 150 bz. Bf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps 245 bis 250 bz. Bf. Rappskuchen
ver 100 kg netto bz. Bf. NRüboöl, geſchäftslos, per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 61 nom.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 AC, do.
Nr. 0 19,50-.20,50 do. Nr. I 47,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,40--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Chicago, 7. Auguſt, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Aug. 754 (745 ver Septbr. 764 (753), Mais per
Septbr. 38 (372 Schmalz per Septbr. 6,82 (6,828), per
Oktbr. 6,90 (6,85), Sveck ſhort clear 7,621 (7,628), Vork
per Septbr. 11,872 (11,85).

Viehmärkte.
Magdebnurg, 7. Auguſt. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 24 Bullen, 232
Kälber, 297 Schafvieh 2c., 578 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 30 32 e. mäßig bis gut genährte 27——30 AC, d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 A. c. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28-30 b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kühe 24—-26 d. mäßig genährte
2224 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41-46 Doppellender b. mittlere 35--40 e. geringe
30--34 d. ältere, rin genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30--33 b. ältere Maſthammel
27 30 c. mäßig genährte 222-26 Schweine: a. voll
fleiſchige 566 b. fleiſchige 54--55 AC, c. gering entwickelte
5253 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40--50 PfundTara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand:
14 Rinder, 13 Kälber, 90 Schafe, 15 Schafe.

Köln, 6. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 505
Ochſen, 376 Kalben (Färſen) und Kühe, 63 Bullen, 2072 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen: a. 74 75, b. 69 70, c. 6
bis 66, d. 58 60 Kalben (Färſen) und Kühe a 66 68, b. 63--634,
c. 5960, d. 54-55, e. 50 52 Bullen a. 65-66, b. 60 62,
e. 58 Bei lebhaftem Geſchäft geräumt. Ia Ochſen nur ſchwach
vertreten und theilweiſe noch über Notiz bezahlt. Schweine: a. 55
bis 56, b. 52 54. c. 50--52, d. 47--50 Lebhaftes Geſchäft
Geräumt. Stierhäute 62——66 Kuh- und Rinderhäute 68 bis
70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 79 81 40
bis 44 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--74
leichte 64——66 Kaibfelle mit Kopf 78--80 ohne Kopf 909 92
Fett 38--40 das Kilo.

Haumburg, 7. Auguſt. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1330 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
derkunft nach auf Hannover 1109 Stück, Mecklenburg 131 Stüc,
SchleswigHolſtein 90 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—91 I. Qual. 72--77

II. Qual. 63 69 III. Qual. 54-69 GeringſteSorte 47——53 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war

ziemlich lebhaft. ßHamburg, 6. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1212
Rinder und 2366 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
985 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 227 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

Qualität Ochſen und Quienen 65- 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 6163 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere
fette Kühe 5255 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 50-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 66—70 für II. Qualität
61 65 für III. Qualität 53--58

Der Handel am heutigen Rindermarkte ſetzte recht lebhoft ein,
flaute gegen Ende des Marktes aber erheblich ab. Jm Ganzen
nahm der Markt jedoch einen befriedigenden Verlauf bei vorwöchigen
Preiſen. Der Hammelmarkt wickelte ſich ſchlank ab und blieben die
Preiſe wie am letzten Montag.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1593 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 330 Rinder, 200 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Börſe von Berlin vom 8. Auguſt.
Die r namentlich für Jnduſtriewerthe,

hielt an und veranlaßte bei der an der Börſe in Folge der
politiſchen Lage herrſchenden gedrückten Stimmung weitere weſent
liche Kursrückgänge. Außer Hütten und Kohlenaktien, Deutſche
Bank und Bahnaktien niedriger. Jn zweiter Börſenſtunde
gaben die Kurſe weiter nach. Von Fonds tuürkiſche Looſe
ſchwächer. Das Geſchäft war wieder äußerſt beſchränkt, die
h ſchloß zu den niedrigſten Tageskurſen. PrivatDiskont
4 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, 8. Auguſt.

Weizen Sept. 154,75 Okt. 156,25 Dez. 157,50
Roggen Sept. 142,50 Okt. 142,00 Dez. 141,00

r September 129,00 Oktober
a i s, amerk. mixed, September 109,75 Dez. A.

Rüböl Oktober Ac, Mai 58,80 C.Spiritus 100 1 äoer loko 50,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 88 Rend. S
10,70. Tendenz: ſtill.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 10,20--10,50.

Brodraffinade I. 28,80.
do 28,67II. 28,67.

Gem. Naffinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 11,82x, 11,95B. per Olt.-Dez. 9,60, 9,628B.
ver Sept. 11,42v, 11,47xB. ver Jan.März 9,72xG, 9,75B.
per Okt. 9,75, 9,77 Tendenz: ruhig.

Hamburg, 8. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produr.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: rudlg.

Aug. 11,80. Dez. 9,57.
Sept. 11,40. März 9,77. Tendenz: ruhig.
Okt. 9,77x. Mai 9,87.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, ver
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Dienstag

S Töehter-Pensionat e
Lehmann.

0 EIalle A. S., Königstr. 7.
In unserem hewährten, seit 22 Iahren

9 hestehenden Institut finden wiederum
schulpfl., sowie Konfirmirte Töchter zu
Michaelisliehevoliste Aufnahme. Wissen-
sohaftl. wie ſncdustrie- Lehrerin im Hause

G

Pensionat
von Frau Direktor GoedeckKe,

Halle a. S., Marienſtraße 25,
für erwachſene junge Mädchen und
Schülerinnen. Geprüfte Lehrerin. Muſik-,
Mal-, Handarbeitsſtunden im Hauſe. An-
leitung in Haushalt u. geſellig. Formen.

e S
CPensfon.

Zur Geſellſchaft meines Sohnes (Sex
er) ſuche 2 Knaben aus beſſerer Familie.

W

Gas- u. Wasseranlagen, Dampfheizung, Kanalisation
sowie Uebernahme sämmmtlicher Kupfſerarbeiten.

Badeöfen, Badewannen, Gas-, Ieiz- und Kochapparaten,
Creistehenden Wassereclosets, Closet-Anlagen Tür FabriKen,

Waschtoiletten, Bidets, sowie sämmtlichen Armaturen der Gas- und Wasser-Branche.
General Vertretungar Gasspar- Apparate u. Gasdruck-Regulatoren.

hünter Theod. Cherth
Mühlberg 10. Telephon 761.

Sperial Geschärt für

Aussteliung von

S 7 We eff. u. Z. 11173 an die Exp. d. Ztg. erb.Echt Gräher Geſundheitshier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvalescenten, Magenleidende,
Zurkerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch ſeinen angenehm bitteren Geſchmack, durch großen
Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,
dagegen vorzüglich durjtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Oualität

Vertreter M. Lehmer,
und in Fäſſern

General
Maupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluf;
Fernſprecher 238.Landsberger Str. 7.

im Hauſe meines früheren Geſchäſtes
B. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

[9965

II. Conto

Stadt Park
(ehemals Tinzer Garten), Giebichenstein, Burgstrasse 27.

Donuerstag, den 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr:

Großes Extra-Konzert
(Streichmuſik)

ausgeführt von der Kük-Kapelle Bad Wittekind.

Entree 30 Pfg.
Franz EDdel.

Hierzu laden ergebenſt ein Entree 30 Pfg.
Max Friedemann.

Vorverkaufsbillets 10 Stck. 1,50 Mk. ſind zu haben im „Neuen Theater“
und im „Stadt-Park“, außerdem haben Familienkarten und Vorverkaufs-
villets der obigen Kapelle Gültigkeit.

Bei ungünſtigem Wetter ſtehen genügende Räumlichkeiten, große Kolonnadn
zur Verfügung.

Reue Kapelle.
ratwurstglöckle,. oKonzert Anfang 5 Uhr.

unter Mitwirkung des ellovirtnoſen Fr. Anger.

Rabeninsel.
Jeden von der Kapelle des Feld-Artillerie-C O C e t Regiments Nr. 75,

Freitags von der Kapelle des Herrn O0. Thiem.
Zu beiden Concerten Entree frei.

0806) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
u a 38080
S
e„Keilsburg“

Empfehle meine cnovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich
keiten jeder Art.

0799)

Halle hiebichenstein.

V. Winkler.
alhalla- Theater.

Direktion Räüchard Hubert.
Glänzender Spielplan!
a AbdunlIIah und Miss Alma

mit ihrer elektriſchen Ausſtattungs-Szene
„Ein Traum im Paradieſe“. (Sen-
ſotionell Miss Kaida, indiſche
Equilibriſtin und Jongleuſe. Le
petit Arihur, jugendlicher Univerſal-
Artiſt. Signorina ElIIla delSarto, Mandolinen-Virtuoſin. Mr.
Guiliaume Fontaine, elektriſch-
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein Lina

0ltz, Original-Geſangs-Soubrette.
Die Herren Fischer und WackKer,
Original Geſangs Düetliſten. Herr
aunl Backer, Geſangs- undCharafter- Humoriſt. Jules Green-
bnaum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
nenen, aktnellen Bildern! [0851

ſubo hotolTuſpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

ne

oolam's Vniv. BäblI. 4099u

O8 „Fremdiinge“
2 auspiel von In otz o.iüio!Preis 20

Sommer-Npollo. Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
„Akrobaten in der Sommerfriſche“,
Jntermezzo der 3 Gebrüder Georgiä.
Abs Avello, Matadore an den hängenden
Ketten. Miss Mary, Equilibriſtinauf dem Telephonkabel. Gebrüder
Cadarouse in ihren „olympiſchen
Spielen“. Die 3 Larwrison, Geſangs-
und TanzTerzett. Ludwig Hass-
Ilacher Humoriſt. HMathilde
Becker, Konzertſängerin. Anny
Sylvester, Geſangshumoriſtin.

un Elike-Abend.Donnerstag

BlekKtrisohe IUumination.

Stud. od. älterer Schüler,
welcher einem Sextaner Schulaufgaben
beaufſtichtigt, findet billige Penſion.
Off. u. Z. 11172 an die Exp. d. Zig. erb.

F.6 n. i beHerreu-Gardero
w. gereinigt u. reparirt, Aenderung.
all. Art, Kutſcher- Röcke werden ge-
wendet, wie neu. Wer Stoff hat, liefere
Aniun f. 20 Mk. b. Garantie f. g. Sitz.

Manerſtraße 16, II.

Offene und geſrchte e

Für ein größeres Braunkohlen
bergwerk Mitteldentſchlands ein
techniſch gebildeter

Betriebsleiter
eſucht. Derſelbe muß mit allen vor

ommenden bergmgänniſchen Arbeiten
durchaus vertraut ſein, Erfahrungen im
Schachtabteufen haben und im Stande
ſein, das Werk ſelbſtändig zu leiten.

Bewerber werden gebeten, Zeugniß-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen und
Lebenslauf einzureichen unt. V. u. 4962

an Rudolt Mosse, Halle a. S.
HauslehrerGeſuch.

Nach beendeten Sommerferien oder
1. Oktober er. ſuche für meine beiden
Kinder, Mädchen 10 Jahre, Knabe 9 Jahre,
einen Hauslehrer reſp. Kandidaten. An-
fragen nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet
1068)] Pfannenschmidt,

Rammelburg b. Wippra a. Harz.

ſuchende Kauflente,Stellung Ken eher
Landwirthe, Werkführer, Lehrer, Ge-
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
erhalten ſofort geeignete Angebote durch
die Deutſche Vakanzen-Poſt, i. Eßlingen.

Zum 1. Oktober findet ein jüngerer

VerwalterStellung. 1Rittergut Roſ;zbach b. Weißenfels.
Boeters, [1081

Verwalter-Geſuch.
Suche für mein Rittergut (1000 Mrg.)

in der Nähe von Halle a. S., einen
tüchtigen und zuverläſſigen Verwalter.
Antritt ſofort oder ſpäter. Gehalt nach
Uebereinkunft. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften c. erbitte unter Z. 11184
an die Exped. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.

Ein junger Landwirth Gutsbeſitzers
ſohn), 26 Jahre alt, militärfrei, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort
oder ſpäter Stellung als Verwalter.
Offerten erbeten unter Z. 11169 an
die Exped. d. Ztg. [1169

Verwalter-Geſuch.
Jüngeren Verwalter ſucht zum1. Oktober und bittet um Einſendung der

Zeugniſſe [1188Rittergut Gr. Kayna b. Frankleben.
Kraaz.

Oberſchweizerſtelle-Geſuch.
Suche z. 1. Okt. z. 80--150 Stck. Vieh
Stell. übern. auch Zugochſen. W. Herrſch.
b. Briefe u. Oberſchweizer 500 poſtl.
Schwerin (Pommern) z. ſend. [[I1178

Zum 1. Oktober ſuche ich einen zuver
läſſigen, verheiratheten

Kutſcher,
der auch land wirthſchaftliche Arbeiten mit
zu verrichten hat. Derſelbe muß gewandter
Fahrer und guter Pferdepfleger ſein.
Gediente Kavalleriſten bevorzugt. Meld.
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts-

Zum baldigen Antritt ſuche einen
verheiratheten, zuverläſſigen

Kutſcher,
der ein guter Pferdepfleger ſein muß

und landwirthſchaftliche Arbeiten mit zu
verrichten hat.

Desgleichen noch Arbeiter-
familien an.

Rittergut Noßbach b. Weißenfels.
EBoeters. [1082

nehme

Suche zum 1. Oktober einen zuver
läſſigen, verheiratheten

Kutsoher.
E. Langenstrass, Cönnern a. S.

Ein tüchtiger, verheiratheter

Schäfer
wird zum 1. November geſucht. Zu melden

Dom. Gatterſtedt bei Querfurt.

1 lediger Schäfer
mit guten Atteſten wird zum 1. November
d. Js. geſucht auf Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Bahnſtation Frankleben. [1170

Die Rittergutsverwaltnung.
Verh. Tagelöhner mitſguten Zeugniſſen

ſucht ſof. St. aufs Land. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Haushburschen
zu ſofortigem Antritt ſucht

Oekonomie Kadettenhaus,
Naumburg a. S.

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern, Kinder
gärtnerinnen, ſowie beſſeres weibl. Dienſt
perſonal jed. Branche erh. vorzügl. Stellung
durch Fr. Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Ein Wittwer ſucht zur Führung
ſeines gut bürgerlichen Haushaltes und
Weitererziehung der 4 Kinder im Alter
von 15 bis 19 Jahren eine

erfahrene Dame
ohne Anhang mit gediegener Bildung zu
engagiren.

Einſendung von Referenzen, Photo-
graphie u. Gehaltsangabe erbeten! Gefl.
Reflektanten bitte ſich unter Chiffre z. 1092
i. d. Exp. d. Ztg. zu melden. [1092

Geſucht zum l. Okt. eine geprüſfte, junge

Mrzieherim,
ev., für einen 8jährigen Knaben. Anfangs-
gründe im Latein erwünſcht. Offerken
mit Photographie u. Gehalksanſprüchen

zu ſenden an [1167Fr. Rittergutsbeſiher Bodenstein,
Liebsgeun, Niederlanſitz.

2 Oek.-Mamfells, 22 u. 30 Jahre, mit
gut. Zeugniſſen, ſuchen ſofort od. I. Oktbr.
Stellen d. Frau Anna Fleckinuger,
Kleine Ulrichſtraße S, part. (1111

Suche zum 1. Oktober ein nicht zu
jnnges Mädchen zur
Erlernnug der Landwirthſchaf

oder jüngere Mamſell. (1186
Frau R. Röber,

Freigut Cunzwerda bei Torgau.

Ein älteres Mädchen,
in der Küche erfahren, für kleinen Haus-
halt, 2 Perſonen, z. 1. Okt. d. Js. geſucht.
Offert. unt. Z. 11194 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [1194

Aelteres, anſtändiges (1165
Kindermädchen

mit guten Zeugniſſen zum 1. Oktober

geſucht. A. Ia.Kl. Berlin 2, 2 Treppen.

J unges KRhepanar

sucht Wohnung
in der Nähe des Krankenhauſes Berg
mannstroſt zum 1. Dezember er. Preis
380 bis 420 Mk., möglichſt 1 Balkon

anſprüchen zu richten an ans Schoch,
Königsane (Bez. Magdeburg).

zimmer. Gefl. Offerten unter Z. 11096
an die Expedition d. Ztg. [1096

S Vermiethungen.

SHohhherrſchaftl. Vohunng

11 Zimmer und reichl. Zubehör, 1. April
zu vermiethen. 0080
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Lindenſtraße
iſt eine ſchöne Wohnung, hochpart., für
750 Mark verſetzungshalber per 1. Okt
zu vermiethen. [1104

Näheres Steinweg 32, im Laden.

Marktplatz No, 13
mehrere Läden, eventl. mit
Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Privat-Bureau Gr. Stein

ſtraße 19. (0Gr. Ulrichſtr. 63,
großer Laden mit 2 Schaufenſtern ſof. od.
ſpäter zu vermiethen. Näheres
1191] Gr. Steinſtr. 1,
Gr. Steinſtr. 1, e Biere
1130 Gr. Steinſtr. I 1.
Herrſch. Wohnung

beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Boden
gelaß, 1 Oktober zu verm. Preis.
950 Mk. Näheres Krauſenſtr. 1 part.
Große Brauhausſtraße 4 en

I. Etage
von 4 Stuben, 3 Kammern c. p. 1. Oktber
zu vermiethen. Näheres im Komptoir
Neue Promenade I2. (1061

Reilstrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.
reichl. Zubeh., u. Hälfte d. Parterre, 43imm.,
Badeſſube u. reichl. Zubehör, per 1. Okthr.

Näheres beim Hausmann.

I Geldverkehr. J
Suge
Privathand. Zehnfache hypothekariſche
Sicherheit. Offerten unter B. ü. 4951
an Nudolf Moſſe, Brüderſtraße.

II. 75-100000
beabſichtige ich auf Häuſer in guter
Lage hieſiger Stadt erſtſtellig aus-
zuleihen. Offerten sub B. t. 4961
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

0000000000000000000000
Verlobhungs- Anzeige.

Cornelie Freiin v. d. Horst

Fritz Goesslinghoff9

2 Landes-Bauinspektor

2 Verlobte.
0

Bonn -Poppelsdorf. Halle a. S.,
im August 1900.

9009000000000000000090
Geburts- Anzeige.

Geſtern Mittag wurde uns ein
munteres Töchterchen geboren.

Paul Fisenschmidt und Frau
Helene geb. Gans.

Verlobt: Frl. Anna Schmiedecke mit
Hrn. FriedrichſSchmidt(Sondershauſen
Parchim i. M.). Frl. M. Rohrmoſer
mit Hrn. Ger.Aſſ. Alfred Tolki (Binz
a. Rügen Tilſit). Frl. Martha Baum
felder mit Hrn. Dr. med. Karl Beyer
(Zittau--Danzig).

Verehelicht: Hr. Richard Wall mit
S Helene Müller (Berlin). Hr. Karl

ailer mit Frl. Helene Schneider
(Magdeburg London). Hr. Hans
Heyroth mit Frl. Elſe Foerſter (Rogätz
a. E. Magdeburg). Hr. Hauptmanr
Lorenz Dobringer mit Frl. Gertrud
Nierth (Bautzen). Hr. Gymn.Oberl
Dr. phil. Max Heinemann mit Frl
Joſefine Francke (Dresden).

Geboren: Ein Hrn. Heinrv. Jakobs (Cölln a. E.). Hrn. Reg.
Rath Dr. Jmmich (Liegnitz). Hrn.
Gymn.-Lehrer P. Zimmermann (Filehne).
Eine Tochter: Hrn. Martin Stöve
(Zeitz). Hrn. L. Bührig (Magdeburg). Hrn.
Wilhelm Erdmann (Magdeburg). Hrn.
Rittmeiſter v. Frankenberg u. Ludwigs
dorf (Fürſtenwalde a. Spree

Geſtorben: Hr. Landwirth Thilo Kühne
(Erfurt). Hr. Hermann Buſſian (Erms
leben). Hr. Grubeninſpektor Heinrich
Hahn (Grube Jlſe). Hr. Rentier Wil
helm Potaß (Magdeburg). Hr. Legations-
rath a. D. Wolf Hugo v. Lindenau
r bei Rieſa). Hr. Friedrich
Becker (Breitenbach). Hr. Otto Stolberg
(Nordhauſen). Hr. Robert Kleemann
(Nordhauſen). Hr. Guſtav Berger
(Nordhauſen). Hr. Fabrikbeſitzer Franz
u (Rieſa). Hr. Apotheker Robert

eriſcher (Dresden). Hr. Rechtsanwalt
euſer (Barmen). Fr. Albine Graebſch

(Gleina). Fr. Chriſtiane Arnold (Naum
burg a. S.). Fr. Anna Bornſchein
(Bad Bibra).

15--20 000 Mark aus
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Donnerstad,

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus der 1. Beilage.)

Nordhaufen, 7. Aug. Neue Bahnlinie.) In be
ſtheiligten Kreiſen plant man die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung
EllrichZorge. Da von preußiſcher Seite dem Bau der Strecke nichts
im Wege ſteht, dürfte das Projekt zur Ausfübrung gelangen.

Ackendorf, 7. Aug. (Vom Mordverſuch und
Selbſtmord.) Der Feldhüter Friedrich Denecke, der, wie ge
meldet, am Freitag auf Gutensweger Flur einen Mordverſuch gegen
die unverehelichte, faſt 19 Jahre alte Näherin Anna Laaß unter
nahm und ſich dann erſchoß. unterhielt ſeit einiger Zeit, obwohl er
verheirathet war und ſechs Kinder im Alter von 4-—18 Jahren hatte
ein Liebesverhältniß mit der Laaß, die bei ihrer Mutter auf dem
gleichen Flur mit der Familie Denecke wohnte. Da er einſah, daß
dieſes Verhältniß zu nichts Gutem führen konnte, ſo mag er wohl
den Entſchluß gefaßt haben, es gewaltſam zu löſen. Schon
ſeit einiger Zeit hatte er öfter im Rauſch geäußert, daß er die Laaß
und dann ſich ſelbſt tödten werde. Am Freitag hat er dies nun
wirklich ausgeführt. Vormittags hatte ihn die Mutier der Laaß mit
dieſer überraſcht und ihre Tochter daraufhin gezüchtigt. Darüber
erieth D., wie das „Wochenbl.“ meldet, in Zorn, drang auf die

utter ein, ſchlug ſie unmenſchlich und richtete ſie am ganzen Körper
namentlich im Geſicht, anz fürchterlich zu. Dann kleidete er ſich an
und ging gegen 411 Uhr mit der Anna Laaß fort. Das Paar
ſchritt auf der Chauſſee nach Gutenswegen entſang. Dies bemerkte
ein etwa 12 Jahre alter Sohn des D. Nichts Gutes ahnend
veranlaßte dieſer einen hieſigen Einwohner, ſeine auf dem Felde
arbeitende Mutter herbeizurufen. Dieſe eilte nun ihrem Manne nach
Jonnte ihn jedoch nicht mehr zur rechten Zeit erreichen. Ungefähr

20 Minuten von Ackendorf entfernt, 500-600 Schritt jenſeits der
Orlsfeldmarkgrenze auf Gutenswegener Feldmark, verließ das Paar
die Chauſſee und ging nach rechts, nur zehn Schritte etwa, in einen
Acker hin in. Wie die Anna Laaß ſpäter bei ihrer Vernehmung angad

hier D. feinen Revolver und ſagte ihr, daß er nunmehr ſie und
ſich erſchießen wolle. Da er hiermit ſchon öfter gedroht hatt iLaaß nicht, de er ſeiner Drohung die Tat a ich t

Hierauf ſogte zu ihr: „Sieh her, damit Du ſiehſt, daß ich Ernſt
mache“ und ſchoß ſich eine Kugel durch den Handteller der linken

2. Beilage zu Nr. 368 der
die Provinz

and. Gleich darauf ſchoß er das Mädchen in die Her25 er glaubte, daß dieſes todt ſei, jagte er ſich e 5 7

rechten Auge nach der Mitte der Stirn zu eine Kugel
d Kopf. Sofort brach er todt zuſammen. Die Frau

war inzwiſchen bis auf fünfzig Schritte heran
gekommen und mußte ſomit Zeugin des Verbrechens ihres Mannes
ein. Durch die drei Schüſſe aufmerkſam geworden, eilten mehrere
erſonen herbei und fanden den D. todt, die Anna Laaß jedoch noch

am Leben vor. Die Kugel hatte das Herz nicht getroffen, ſondern
war zwei Finger breit unterhalb desſelben zwiſchen die Rippen ein
gzungenn gehe eng m en wieder und konnte

agen bean idem Wird worten on bot don ſie wit
Löderburg (Kr. Calbe), 7. Aug. (DieScheere al ielWe Eine ſchwere Augenverletzung brachte ſich der ln

Gehrmann dadurch bei, daß er die Scheere ſeiner Mutter ergriff und
S einer ungeſchickten Handbewegung mit der Scheerenſpitze ſich ins

ſtieß. Das Kind befindet ſich dieſerhalb in der Klinik

Altengrabow, 7. Aug. (Zum Beſuch des Kaiſer7. Aug. sSee Truppenübungsplatze.) Um den zu re
S tigen Verkehr am 13. und 14. d. M. auf unſeren Kleinbahn
linien bewältigen zu können, beabſichtigt deren Leitung an beiden
Tagen Sonderritge einzulegen. Wie wir hören, wird der Kaiſer über
Lindau und Loburg kommen, doch nicht, wie zuerſt verlautete, auf
Chinin ſondern in eigener Hofequipage. Zwiſchen

enthin und hier ſollen 10 Automobilwagen hin und her fahren
und glei en Poſtverkehr unterhalten. Jeder dieſer Wagen ſoll
nur 14 unde gebrauchen, um den WeDieſe Automobilen ſollen ihre Fahrten gar Probe
Die Beleuchtung des Kaiſerplatzes zwiſchen der Komman
dantur, dem Kaſino und den doruüigen Zeltbauten für is ſein Gefolge wird keine elektriſche, ſondern eine le n Gle

eleuchtung ſein, mit der ebenfalls eine Probe angeſtellt werden ſoll.
J den vielen Bauten der letzten Monate, über die wir kürzlich

erichteten, gehört auch eine Waſſerleitung, durch die es im Lager

S wird, in gen e Zeit bequem an 6000 Pferde zutränken, zu welchem Zweck zwiſchen den Baracken der Kavaüerie ſehr
viele große Tränktröge aufgeſtellt wurden. Aus einem 50 Meter

Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

9. Auguſt 1900

tiefen Doppelbrunnen mit 14 zölligen Rö ren, d e20 Meter unter dem Gelände liegt, wied das Wie c

Lorom et AMagdeburg, 7. Aug. (Pferderennen. äSan und Sonntag finden die diesſahrigen denn be

ſehen u und m r auf dere ehe errenkrug ſtatt. Die ennen beginnen um

Deſſau, 7. Aug. (Ein Kampf auf dem Dapripe Schornſteinfeger und Dachdeckern verurſachte geſtern Aben

hr in der Thurmſtraße einen großen Auflauf. Der Schornſtein
feger, dem beim rklimmen eines drei Stockwerke hohen Schornſteins
der Kolben vom Strick riß, war genöthigt, um ſich wieder in den
Beſitz desſelben zu ſetzen, auf das Dach eines Nachbarhauſes zu ſteigen
welches einem Dachdeckermeiſter gehört. Hieraus entſpann ſich ein
Streit zwiſchen dem Schornſteinfeger und dem Hausbeſitzer, welch Letzterer

noch von zwei Leuten Beiſtand erhielt. Zum Glück gelang es keiner
Partei, einen Gegner zu überwältigen, denn ein Sturz in die Tiefe
würde von verhängnißvollen Folgen geweſen ſein; der Schornſtein-
feger konnte durch einen kühnen eitenſprung ſeine Kugel erreichen

83 r v T h Ein zufällig hinzukommender
orfa iS in otiz; die Sache wird alſo wohl

Coburg, 7. Auguſt. (Des Kaiſers JntereſſeRothen Kreuz.) Anläßlich ſeiner letzten Anweſenheit Er
bekundete der Kaiſer ſein hervorragendes Intereſſe an der Ent-
wickelung der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz dadurch, daß
er den Vorſitzenden des Landesvereins vom Rothen Kreuz des
Herzogthums Coburg, Geb. Staatsrath v. Wittken, die weitere Pflege
und Förderung des Rothen Kreuzes dringend ans Herz gelegt hat.

5 Eiſenach, 7. Aug. (Vom Burſchenſchaftsdenk
W de auf ver nahe derele en uppe“ wird nunmehr mit den Erd

W. Dresden, 7. Auguſt. (Ertrunken.) Beim Baden iBerninabache bei Pontreſina iſt geſtern der Salieeekenege Cari

von Metz, Sohn des verſto Certrunfen h ſtorbenen Ober Ceremonienmeiſters v. Meytz,

e vGvGvGww VGGGKC&KSCSlTÄÜT M t eſemm
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Bekanntmachung,
betreffend die Außerkursſetzung der ReichsGoldmünzen

zu fünf Mark. Vom 13. Juni 1900.

Auf Grund des Artikels I Abſ. 8See en 3 nei r r 5ö
ſinmungen getroffen Bedra die nwachfolgenden Be

S 1. Vom 1. Oktober 1900 ab imünzen zu fünf Mark nicht mehr als n r.

c
füngen in Zahling u 8 iemand verpflichtet, dieſe

8 2. Bis r 50. September I rerennünzen zu n WMart bei den Reichs und Landeskaſſen zu
ihrem ges chen Werthe ſowohl in Zahlung genommen, als

auch gegen Reichsmünzen umgetauſcht.
8 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um

tauſche 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den
Umlauf im Gewichte verringerte, ſowie auf verſche ünzſtücke keine Anwendung.

Berlin, den 13. Juni 1900.
Der Reichskanzler.

J. V.: Freiherr von Thielmann. [1158

J Bekanntmachung,
betr. die auf den Straßen feilgehaltenen Mineralwäſſer.

Jm Hinblick a die herrſchende Hitze wird wiederholt darauf
hingewieſen, daß die auf den Straßen u. ſ. w. feilgehaltenen
Mineralwäſſer, wie Selters und Sodawaſſer u. a. m., an die

bnehmer meiſt eiskalt verabfolgt werden. Da der Genuß ſo
kalten Waſſers leicht Verdauungsſtörungen von längerer Dauer
und auch ernſtere Krankheiten im Gefolge haben kann, werden
die Verkäufer von Mineralwäſſern im Ausſchank hierdurch an
gewieſen, das Getränk nur in einem der Trinkwaſſertemperatur
entſprechenden Wärmegrade von etwa 100 Celſius abzugeben.

Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter
öetränke, insbeſondere der Mineralwäſſer, hiermit gewarnt.

Merſeburg, den 24. Juli 1900.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. ReckKe. [1159
Bekanntmachung.

PolizeiVerordnung, betreffend den Fußbodenbelag der

Räume über den Scheunentennen.
Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

r vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) innd mit den 88 137 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S. S. 195)
wird unter Zuſtimmung des e e ehe für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg Nachſtehendes verordnet:

g I. Raume über den Scheunentennen, welche zum Lagern
von Geräthen oder von Getreide und anderen Vorräthen benutzt
und hierzu betreten werden, müſſen mit einem genügend ſtarken
Fußbodenbelag verſehen ſein.

Wird derſelbe aus Brettern, Stangen, Latten oder ähn-
en Holzwerk hergeſtellt, müſſen dieſe ſo aufgelegt oder
befeſtigt werden, daß ſie ſich nicht verſchieben, nicht umkanten
und nicht hochſchlagen können und höchſtens 5 em von einander
entfernt liegen.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
ur im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft ge

et.
3. Dieſe PolizeiVerordnung tritt mit dem 1. Juli 1901

in Kraft.
Merſeburg, den 25. Juli 1900.

Der Königliche RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Der Herr Finanz Miniſter hat aus mehreren Einzelfär daß die von gewerbetreibenden r

von Gemeinden ausgeführten umfangreichen
ivelleentsarbeiten, ſowie Vermeſſungen für die Bearbeitung von Bebauungsplänen r den beabſichtigten

n be ne e y Gemeinden hierdurch oft
entſtan 7r r en ſind, ohne daß das erſtrebie

Um der Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe vorzubeugen,
wird den Gemeinden daher eder Ausführung und wpfohlen, in dem wegen der Ari
Kvtommen beſte Verabredungen wegen der Prüfung der
Arbeiten durch den Kataſterinſpektor als Organ des Regierungs
a igtey zu treffen, ſowie die Bedingung v daß

ezahlung nur inſoweit geleiſtet wird, als die Arbeit vom
Kataſterinſpektor als brauchbar beſcheinigt wird.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

3. von KrosigkK. 61Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch mit Rückſicht auf

den Beginn der Jagd auf das e vom 28. Mai 1894
(ReichsGeſetz-Blatt Seite 463), betreffend den Schutz der
Brieftauben, aufmerkſam gemacht mit dem Bemerken, daß
die 1-—3 dieſes e wie folgt lauten

1. Die Vorſchriften der S nach welchen das
Recht, Tauben zu beſchränkt iſt und nach welchen im

betroffene Tauben der G s oder der
ödtung unterliegen, finden auf Militärbrieftauben keine An

wendung.
Dasſelbe gilt von landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach

welchen Tauben, die in ein fremdes Taubenhaus übergehen,
dem Eigenthümer des Letzteren r

g 2. Jnſoweit auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen
Sperrzeiten für den Taubenflug beſtehen, finden dieſelben auf
die Reiſeflüge der Militärbrieftauben keine a Die
Sperrzeiten dürfen für Militärbrieftauben nur einen zuſammen
hängenden Zeitraum von höchſtens je 10 Tagen im Frühjahr
und ar umfaſſen. Sind längere als zehntägige Sperrzeiten
eingeführt, ſo gelten für Militärbrieftauben immer nur die
erſten 10 Tage.g 3. Als Militärbrieftauben im Sinne dieſes Geſetzes
gelten Brieftauben, welche der Militär-(Marine) Verwaltung
gehören oder derſelben gemäß den von ihr erlaſſenen Vor
ſchriften zur Verfügung geſtellt und welche mit dem vor
geſchriebenen Stempel verſehen ſind.

Privatperſonen gehörige Militärbrieftauben genießen den
Schutz dieſes Geſetzes erſt dann, wenn in ortsüblicher Weiſe
bekannt gemacht iſt, daß der Züchter ſeine Tauben der Militär
verwaltung zur Verfügung geſtellt hat.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 207. von KrosigK. 162
Bekanntmachung.

Der Kaufmann G. Weiße, in Firma F. G. Weiße
u. Co. zu Halle a. S., beabſichtigt auf ſeinem in Büſch
dorf belegenen Grundſtücke eine Fabrikanlage zur An
fertigung von eiſernen Baukonſtruktionen, ſowie Eiſen-
arbeiten jeder Art zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der v 16 und 17
der e und der 88 34-36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 109. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnun und
eihrtidnng der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

k. Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
dawei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
zhaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter An gſertign

oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt

Frhr. v. d. ReckKe- (t160 können Einwendungen nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er oben iwendungen wird Termin auf den e z
Vormittags 11 Uhr in unſerem Geſchäftszimmer anberaumk.

de dere ver e im Falle des Ausbleiben s
oder der Widerſprechenden mi öder Einwendungen vorgegangen V wit ver Eeteraas

Halle a. S., den 4. Auguſt 1900.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

J. Nr. 2794 K.A. v. Krosigk. [1164
h r egung derr das 1. Halbjahr 1900

in I. Klaſſe 4 Pſg.

II. 18aufzubringen.Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den
nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben ihrer Gemeinden
mit dem Auftrage, die Beiträge binnen 4 Wochen zu erheben
und an die Rezepturkaſſe der Magdeburgiſchen Land Feuer
Sozietät hierſelbſt (Gr. Steinſtraße 20) S

Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei

einer Geſammtbeitragsſumme von
24 389 100 Mk. in I. Klaſſe,
18 044 600 II. und

322 100 III.im Ganzen 21162,18 Mk.
Halle a. S., den 31. Juli 1900.
Der interimiſtiſche FeuerSozietätsDirektor.

Nr. 208 F.S. von KrosigkK. (1163
Bekanntmachung,

betreffend die Entwerthung pp. der Marken der
Jnvalidenverſichernng 141 J.V.-G.).

Jn der Sonderbeilage zum Stück 51 des Regierungs
Amtsblattes vom 23. Dezember v. Js., enthaltend die An
weiſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom
17. November 1899 betreffend das Verfahren bei der Aus-
ſtellung und dem Umtauſch, ſowie bei der Erneuerung (Erſetzung)
und der Berichtigung von Quittungskarten 131 ff., 158,
160) des JnvalidenVerſicherungs Geſetzes vom 19. Juli 1899
(R.-G. Bl. S. 465) iſt auf Seite 18/19 als Anlage 4 die
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 9. November
v. Js. betreffend die Entwerthung pp. der Marken bei
der Jnvalidenverſichernng zum Abdruck gelangt.Die in vorerwähnter Bekanntmachung veröffentlichten Vor

ſchriften des Bundesraths über die Entwerthung der Marken
der Juvalidenverſicherung haben bisher nicht die gehörige
Beachtung gefunden, es ſind wiederholt der Verſicherungs
Anſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg umgetauſchte Quittungs-
karten überſandt worden, welche Mehrwochenmarken enthielten,
die ſeitens Derjenigen, welche dieſe Marken verwendet haben,
reſp. zu verwenden hatten, nicht entwerthet worden waren.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich daher

G 2an, die Der unter Bezugnahme auf die Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 9. November 1899,
betreffend die Entwerthung pp. der Marken bei der
Jnvalidenverfſicherung, in geeigneter Weiſe auf die genaueſte
Beachtung der Beſtimmungen hinzuweiſen, daß Arbeitgeber und
Verſicherte, welche Marken in die Quittungskarten einkleben,
ur Entwerthung dieſer Marken, ſoweit ſie nur für eineWoche gelten, befügt, ſoweit ſie aber für mehr als eine

Woche gelten, verpflichtet ſind.
Ueber das Veranlaßte haben mir die Herren Ge-

meinde und Guts- Vorſteher binnen längſtens 14 Tagen
Anzeige zu erſtatten.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

vunrge ſern undSogtetatsausgaben

J. Nr. 1110. J. V.: Stnbenraueh, Regierungsaſſeſſor. [1195
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Verpachtung des Rechts zur

Erhebung von Brückengeld
far die Benutzung der über die wilde Saale, zwiſchen der Peißnitz und dem Wein-
derge führenden eiſernen Fußgängerbrücke, ſogenannte Weinbergbrücke, auf die
Jeit vom J. November 1900, Mittags 12 Uhr bis zum 1. April 1904,
Mittags 12 Uhr, iſt Termin auf
Sonnabend, d. 18. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekreta riat Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Vor der Adgade von Geboten iſt eine Bietungskaution von 500 Mark zu

hinterlegen.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1900. [1180Der Magiſtrat. Staude.
Bekauntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadtgemeinde Halle a. S.
gehörigen, an der Seebenerſtraße in HalleTrotha belegenen Krähenberges auf die
6 Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1900 bis dahin 1906 iſt Termin auf

Freitag, den 17. Auguſt 1900, Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariagi Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Beſitzer des Grabbogens Nr. 68 h werden aufgefordert, ihre Rechte

bis Ablauf dieſes Monats geltend zu machen, widrigenfalls der Grabbogen von uns
eingezogen werden wird.

alle a. S., den 1. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Wegen Herſtellung des Thonrohrkanals wird der Steinweg von dem Grund-
ſtück Nr. 50 bis zur Jakobſtraße von Donnerstag, den 9. d. Mts. ab bis auf

Du

D.,
ſoweit ſie der Reſeroe (Jahrgang 1893-1899) angehören und freiwillig zu einer
Verwendung in China bereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,

bis Sonutag, den 12. Auguſt 1900
ihre Militärpapiere (Paß- und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem
Bezitks-Kommando Halle a. S. einzureichen und ſich alsdann
am 15. Auguſt 1900, Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. auf dem Roßplatze

am Landwehrzeughauſe
behufs Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit einzufindenn.

Eventuelle Einſtellung erfolgt ſpäter und erhalten diejenigen Unteroffiziere
und Mannſchaften, welche zur Einſtellung gelangen ſollten, Kapitulationshandgeld
und Löhnungszuſchuß.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1900.
Königliches Dezirks-Kommando Halle a. S.
Sonderzüge nach Hamburg.

Am Mittwoch, den 15. Auguſt d. Js. verkehrt von Halle a. S. und
Leipzig (Magdeburger Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen

Glücksburg, Büſum, Cikhäven, t, ſowieWittdünAmrnm oder Wyk g. Föhr, eſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm
zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.Fahrkartenverkauf findet vom 13. bis 14. Anguſt Mittags 12 ühr ſatt

Abfahrt von zig agdv. Bahnhof) Vorm.,
2Halle g. S.

Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahrkarten-r x r P v W Ausgabeſtelle für e
j in Halle a. S. 9 i ipzi üe Lerar feige weder und der Auskunftſtelle in Leipzig, Brühl 75/77,

Halle g. S., im Auguſt 1990. [1168Königliche Eiſenbahn Direktion.

GBHDekanntmachung.
Es z Pieſe Betheiligten gebracht, daß

für die Zahlſtelle der Ammendorfer Papier-Fabrik in Radder Buchhalter Paul Kanhnt daſelbſt und s wen
2. für die Zahlſtelle Beeſen g. E. der iWoqte dal ſ Fleiſchbeſchaner Franz

als Ortökaſfirer ernannt iſt. [1155Halle a. S., den 4. Auguſt 1900.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Pr. II. Neuvaur, Vorfitzender.

Verdingung.Amtliche Bekanntmachungen. geeeee Antegegts.
und Gefängnißgebäudes zu QuerfurtUeher r ſoll die Lieferung und Aufſtellung von

do Verg in e des m rund 140 m ſchmiedeeiſerner Gitterein-
üſtichſt g i e a. S., Große friedigung, einſchließlich dreier Gitterthore

u wird beute am vergeben werden.
de ehe den a Uhr Verdingungsanſchläge, Zeichnung, all

Der Kauf z icbr l gemeine und beſondere Bedingungen ſindHalle g. S. Wilhelm m S in im Geſchäftszimmer des unterzeichneten
Konkurevervalter emnt“ wird zum Regierungsbaumeiſters, Hotel zur Sonne,

Konkursforderungen ſind di Duerfurt, einzuſehen, Verdingungsan-
15 Septbr 1366 el de zum ſchläge allein gegen vorherige poſt- und

ar m Gerichte re ee mr 8 demſelben zu beziehen. Verſchloſſene undSee r Beſchlußfaſſung über die gehörig bezeichnete Angebote P bis
gehe una des ernannten oder die Wahl ſpäteſtens zu dem Donnerstag, den

Verwalters, ſowie über die 16 Anguſt, Mittags 12 uhr eben
n e daſelbſt ſtattfindenden Verdingungstermin
Konkursordnüng bezeichneten Gegenſtände einzureichen. Zuſchtagsfriſt
auf den4. Septbr. 1900, Vorm. 10 Uhr Eisleben u. OQuerfurt, den 4. Aug. 1900.
der en fung der angemeldeten Der Königl. Kreisbaninſpettor
Forderungen auf den

27 Iah a. Banrath.7. September 1900, Vorm. 10 Uhr Der Regiernngs-Banmeiſter.
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7,II, Zimmer Nr. 31, Termin Knackſuss.
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs Eine Pachtung im Reg.Bez, Magde
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder Wien Pra groß h 350 Mis.

e ten. e.ſchuldner vetadſoſgen der w leſen wegen anderen Unternehmens ſofort zu

cediren. Off. sub Z. 11012 befördertguch die Verpflichtung auferlegt, von dem di Exved
ger a und von den Forderungen, die Exped. d. Zig. llol2

welche ſie aus der Sache abgeſonderte ſte fredigung in Anſpruch nehmen, dem Eine kleine Landwirthſchaft
gonkursverwalter bis zum 31. Aug. 1900 von 13 Morg., Haus, Stallung, Scheune,

Vge zu machen. Garten, Nähe Querfurts, verkaufe ſofortWeg S., den 6. Auguſt 1900. oder ſpäter. Näheres durch
Königl. Amtegericht, Abth. 7. Friedrich HeunkKe, Querfurt.

h

Guts-Verkanf!
Ein ſchönes Landgnut bei Lommatzſch

(Sachſen), 20 Minuken von Stadt und
Bahn geiegen, 133 Vcker Areal erſter
Bodenklaſſe, am Gute angelegen, 4000 Mk.
und 93 000 Mk. Brandkaſſe, gute Ge
bäude, mit vollſtändigem, ganz gutem
Jnventar, anbei Vrennerei, und nebenbei
ein Einkommen von 2400 Mk. durch
Thonwerk, iſt bei günſtiger Anzahlung
mit vollſtändiger Ernte ſofort zu ver-
kaufen. Beanftragter

M. Maumann in FSommahſch,
am Markt. [1177

Hof-Verkaurf.
In einem ſchön gelegenen Dorfe bei

Northeim, Provinz Hannover, iſt ſofort
ein Hof von 73 Morgen Land u. Wieſen
preiswerth zu verkaufen. Die Gebäude
ſind faſt neu, dieſelben ſind vom Bahnhofe
ca. 209 Meter entfernt; die Ländereien
und Wieſen ſind beſter Qualität. Molkerei
iſt am Platze. Nur geringe Anzalleng
iſt erforderlich. (117Reflektanten wollen ſich in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 11179 melden.

y 5 z die einzige inEine Bäckerei, nen re
Thüringens, mit 7 Morgen Land
Alles in gutem Zuſtande iſt ver-

paſſend für Anfänger.

iſt eine im Kurpark reizend gelegene

WVilIea,

Reitpferde.
Verkaufe wegen Nachzucht

1300 Mk.

Jnf.-Reg. 94 vor der Front gegangen

1062) t08Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saalbahn).

a e
hammel zum Verkauf.

Ca. 100 Stück halbengl.
Hammellämmer,

Kammergut Rockan

Japfdreſchmoſchin

Rittergut Blöſien bei Merſeburg.

Prima Wintergerſte

zur Saat giebt ab [1013Rittergut Gotha bei Eilenburg

Dr. AlIbert's
Wintergerste zur Saat,
ſehr ertragreich, ſowie auch als Brauwaare

geeignet, verkaufen [1150
Wahren Co., Onurrfurt.

Dampfdreſchſäge,

89 complett Garrett, S
Lanca Lang Wſofort betriebsfähig, offerirt unter Garantie

1157)] Fr. Reim, Halle g. S.
Spirikuskocher,

Spiritus Glühlichtlampen,
Spirituskochherde

u. ſ. w. [1059Gr. Steinſtr. 30.

(1105 Anfragen erbeten unter K. D. 8391 an

Von einer in Förderung getretenen Zeche
ſind noch auf Jahre?lieferung abzugeben

Melirte Kohlen,
FörderKohben,Stüekkohlen,
VassKohlen.

Rudolr Mosse, Köln. [1181

W atent-Cement-Holz- Theer
bestes und billigstes Material zum

Anstrich von Pappdächern, HMauerwerK,S Dachzaiegeln, Holz- und Eisen-Construetionen,
kalt aufzustreichen, nicht mit Sand zu bewerfen,

trotzdem nicht ablaufend.

Bruno Brennecke,
Halle a. S.Fabrik chemisch-technischer Produkte [0821

77
T e

cSent al

änderungshalber zu verkaufen. Auch

izungen
jeder Art und Grösse

lieſern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- unch

Apparate-Bau-Anstalt,
Viliale Leipzig, Elisenstrasse G.

Vertreter: Herr Civilingenieur Prich Wedekind, Halle a

Offerten unter Z. 10795 an die
Expedition dieſer Zeitung erbet. 10795

Wegen vorgerückten Alters der Beſitzerin 2Baurumnaterial:
Ersatzesehwenmnsteine
Baues latten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

3 Gipsfabrik in lich a. B.Ha. e wer 9 Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhauſen
V Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten. S

im beſten baulichen Zuſtand, ſehr geſuchte
Penſion, aber auch als Familienwoynung
ſehr zu empfehlen, zu verkaufen. An-
fragen ſind zu richten an Frl. Wieck,
Bad Berka (Jlm) bei Weimar. [0699

r e J e
liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Oualität

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. (0807

1 Fuchswallach, 8 Jahre alt (engliſches
Jagdpferd), für mittl. Gewicht. 1400 Mk.

1 braunen Wallach, 9 Jahre alt
(Meckienburger), für ſchweres Gewicht,
auch ein- und zweiſpännig gefahren.

Beide Pferde ſind unter Hauptleuten im

6000 m gebrauchte Rillenschienen
für Fabrik und Straßengleiſe paſſend, haben billig abzugeber
Actienges. für Peld- u. Kleinbahnen- Bedarf

p Auguſtommen auf unſerer
X

Schäferei ca. 100 Stück

S prima fette,vollfleiſchige, engliſche Jährlings-

Wenclenburg Co.,
Ermsleben. 11189

mm 96/6 r

7 s u

7 Monate alt, Durchſchnittsgewicht 60 Pfd.
ſtehen zum Verkauf. g [1187

bei Tautenburg, Station Dornburg. zpfuijos nis 38u4

verkanft [1126 S

I Z.

(uo9 rin P o e

s Y 9

o

8 I

Sun es Sfoehengehbirges,.
Ziehung 22. August g. olgende Tage e
S 15000 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug:

T e S
2 r

I n nn
e

J T

4 vormals Orenstein Koppel,
W Leipzig, Packhofſtraſe 9.

T. Ah 9 wbrosse Geld ofterie]
1 zur Erhal-
g

O Z. S

Gewinn 1 0000.4

à 50004ä 2000.4

c S. e S

m e
t t S S t m S v e S

10000.4
10900.4
10900.4
150004

1500 204 30000.4
13000 104 -130000gi ijrus- 1 Bames 4.6. Porto und ListeSiebengehirgs- los a Fest tigt

e versendet auch unter Nachnahme der General-Vertrieb: Bankgesehäft

Luil. Häller Co. er
Telegr. Adr. Glücoksmülſſer.

e S

m r
S

S S S n u h

Thüring. WeisskKalkc.
beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohken, offeriren
in großen wie kleinen oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
T die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S

mee
Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Ein großer Transport

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m

Gebrüder Friedau Ptrieutteet
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